
  

  

G, 25 che üüſe 
—— 

e. üü      5J6, Congt. Fär, Vömmn 2 V 

iuc i. Eacestäre, 

Sememgefuhrlüche AunenmenuE 

  

   

obenberd Whhe er Seinnbenb, in Berlin ſeinen Aug⸗- 
ſchußß öitfantmenberuſen, um aubenlicch ſehikelen zt laſſen, 

  

   

  

ob Letumitels Les Waragrayhen 4 ſeines famoſen Volks⸗ 
begebreus Reichspräſident mit ins Zuchthaus kommen 
foll Püer: Mur, Diée Reichsminiſter“ Wäbrenb bieſer belikate 
Streithunkt dich ungeklärt iſtt verbfentlicht die „National⸗ 
Uiberale Korriſtondenz“ auffehenerregende Enthüllungen, 

  

aus beuen herborgugehen ſchelüt, bak bie Zabl ber Zucht⸗ 
Laißta ves Seritentt Belbsbegehren⸗Paragraph 4 in den 

0 
ir Eireſfemaun, durch bie   

nichtgerabe glimmpflich. Er hat ſich aus der grohen Zahl der 
Komprsifttierten erſt einen ketausgegriffen, den deutſch⸗ 
natiqnalen Reichstassabgeorbneten und Dorxtmunder Grok⸗ 
induſtriellen Maritz Klänne, Ein zweites Opfer, der Ges 
nerallentnant 3. Ainpe, witb bereits andentungsweiſe 
lichtbax. Die uübrigen aber müſſen in lähmender Unſicherbeit 

  

    

  

ilen, noch zureiſeln, biß die Reihe der Enthinnnaft 
  

Dier & nttr berstts turzlich angedeutet 50 
voß MeutſhaenashLeie Viß. Parit Bibn wiel Welit 
ſiahenbe, , viel géfgörtichere Angebote gemacht worden 
Steitsts bte, von Cüßhnberg bekämpfie Mebalt ber Ber⸗ 

tenale Preſſeſtege hat 
Ldarauf'dex Berteümdung be⸗ 

0dit, wis iie fagl.wenlgſtens iu eiwas 
V.dik,, fant, wet 

vile“, Beſagt: 
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aſtens in etwas 

  

E Milttärbünbnis und ein Zulammengehen 

»Ei hat über dasſelbe Thema mit einem hervorragenden 
Lobtz en engliſchen Pͤlitiker in Paris Beſprechungen ge⸗ 

    

   
Zuſamnmenhange mit 

ů 15 s wohl bekannt in Deueſchland iß, und als ein ber⸗ 

des in Dentſchland gelten muß, iſt mit Wiſſen von 
Klönne und mit Wiſfen der, hinter ihm 102 ſenden Lenic⸗ 
natlunalen Hintermänner im Winter 192%8 inkognito 
nach Derlin gekommen, nin mit beutſchen Militärs die 
Frchde eines beutſch⸗fransöfiſchen Wilitärbhündniffes zu be⸗ 
ſyrächen. 
Dieſer hohe franzöſiſche Offizier ſtand, während ſeines 

Herrn Aufeſithaltes in Berlin in enger Fühlung mit 
Klönhe, der es übernommen hatte, aufſhochgeſtellte Miri⸗ 
tärs des Reichswehrminiſteriums einzuwirken, 
ſelbſtherſtändlich verltef aber die Miſſion des franzöſiſchen 
Geuerals ergebnislos, weil die erwähnten amtlichen Stellen 
keinef Neigung hatten, in dieſem Konſortium ſich zu betätt⸗ 
aen, haß aber die deutſchnationalen Außenvolitiker es unter⸗ 

laſſen hatten, das Auswärtiae Amt von dieſem Schritt in 
Keuntnis zu ſetzen, verſtelit ſich von felbſt. Sexr Klönne hat 
Liete, 

bohen 9 mm Frühjahr 1028 wurden dieſe 
W e , verlegt und maßgebliche Politiker der fran⸗ 

Militär bekeiligt. 

Das ſind die Pe 

    

   

  

     

          

        

   

  

3 taenbergſcher 
üitglied an. Bei der Größe 
nicht, daß er erhebli 

Lehört u, W. Gach; 
euiſche Volksbegehrenals 

lateriell tittel zweifeln wir nit 
umden Zuchihausparageat 

    

Legen Landesverrat einkertern will, wenn ſie 
nnd noch fürder in gelaßen, Dieie zeinlaſſen. 
ſich aber ſelh ſen. Dieſes deuiſch⸗ 

en ann jetzt. on ſich ſingen: „Wie 
ů * 

     

    
    

n ber Sentſchuattonalen ſelber nicht gerade gering ift. 
Streferiaun, bu⸗ verlbnlichen Anarilſe der. 

Ousenberg⸗Lerite ſchwer gereißt, verfäbrt mit jeinen Gegnern 

  

    

   

  

Ehatte die 2ber —* ů Au 

10ös in. vylitii, er 
ankxeich., Er hat in zahl⸗⸗ 

n mit jranzöſiſchen Politikern den Fraſln 

C üſchlands und Frankreichs genen Sowietrußland an⸗ 

in lronßöfiſcher General, der aus ſeiner Tätigkeit im 
Fragen der Entwaffnung Deutſch⸗ 

KXanenber, Kenner des augenblicklichen Rüſtungszuſtan⸗ 
errn 

Veſprechungen im Winter. 1027/½28 i. ü „58 —— 
nud mit Se en, in Berlin Atigen Miilitörs IItt der Stahlhelm weiter beveit, bieſe franzöſiſchen Kreiſe 

u Ranges. ieſe Beſprechun⸗ L r, baßh 

n Rechtsparteien, darunter ein bekannter ehemaliger 

ſchen- Musſchuß 

0 phen 4 durch, 
zur Annahme zu bringen, der Miniſter und⸗ 

—
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Wmnt, ben 23. Seytenber 1020 
   

  

   

   

    

   
Geſchäftskelle: Danzta, Am Spendkaus Mra, 6 
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undesverrut der Deutſchnationalen 
iniebermosvetſuche von Rechtspoitmiern in Frankreich — Vorſclug fur ein deutſh⸗ranöftſhes Miltärbündnis gegen Rußland 

5 „„„) 
1iglerung, burch Streßcmann getan bat. Die Verſtänbigungs⸗ 
‚ tit bes Kabineit, tüller⸗Stre hann und dis Abenleuntr, 
olitit des Herrn Klönne zur Zeit des Kabinetts Hergt⸗ 

iele laſſen ſich überhaupt nicht in einem Atem nennen. ů 
Was die Reſchsregierung gegenwörtig tut, iſt etwa verglei 

bür dem! Verhalten anes Güüsgen, Schulbner, der Weoß⸗ 
Laſten aus einem Mapbern Zuſanimenbruch abzutragen hat 
unt init, ſeinen. Gläußigern värüher berät, in welcher Weiſe 
bie! lchs Eri kann, ohne daß dabei ſeine Seusgeg ete wirt⸗ 

ů Aian iche Exiſtenz darüber zusrunde Leße ds aber Herr 
Kiänne zur Zeit der deutſchnational veeinflußten Reichs⸗ 

reg 0119 ohne Wiſſen des ſchen Veben bem beabſichtigte, 
das würde eiwa im kaufmänniſchen Leben dem Fall entſprechen, 
iolsel zahlungsunwillige Schuldner ſeinen Gläubigern vor⸗ 

gt: ‚ 

     

  

'e ſollten zufammen einen Elnbruchsdlebſtahl begehen und 
ch beibe auf Koſten eines Dritten ſchadlos halten. Der 

„Krieg gegen Gowjet⸗Ruffländ. ſollte das Mittel ſein, um 
Iden ran, üſchen wie den veutſchen Militarismus auf 

voſten einer dritten Müccht zu befriebigen. 

Es lohnt nicht, über pas moraliſch Verwerfliche dieſes 
Plaues:-zu reben. Es inche ailf ſeine Ka rivolitäl 

  

  

ind Torheit⸗-Hinzuweiſen. Weder Das franzöſtſche noch das 
denttſche Volt waren und ſind willens, einen ſolchen imperia⸗ 
liſtiſchen Abenteuret⸗ und Kumn einiger Jnpiſer mitzumachen, 
Blöher wär se das Privilegium einiger könfuſer Milltärs, ſich   

—E    
    

    
CU, 

Im „ Jungdeniſchen Orden' xichtet ber Prehjexeſerent bir⸗ 
Der B8 e den Suhihehn und ſeine deutſchnatio⸗ 

nalen Bandesgenoffen folgenbe belikate Vger C é 

P „Iſt es wahr, daß Herr von Melem, der Chefrrdaktenr 
Des Insevbergſchen,,Seut, der Ei bei Diefer-Gelegenheit 

eis Ansenvolittier des Siahlpelns (elbi be⸗ 
zeichnete, vor gar nicht langer Zeit, im, Hauſe des 
vöm Stahlhelm ſoviel Kegterg und geſchmähten Kali⸗ 

lnbnſtriellen Arnolb Kechberg mit dem Beauſtragten 
ů ntHal? dem Abgeorbneten Paul Keynond, verhan⸗ 

jelt — ‚ 
„Iit es wahr, bak Herr Dr. griegt als Vertreter bes 
— Geheinibats btenberg dieſen Verhandlungen im 
auſe Rechbergs mit Paul dieynonb beigewöhnt hat 

Ilt es vor allen Dingen wahr, baß ber Heauftragte des 
Stahlßelms, von Mebem, und der Beauftragte Gu⸗ 
Leniſcgen Dr. Kriegk,, den bekannten und im E Mih⸗ 
Pehiſchen“ Westtunßh ben. Vecr ſten — Rech⸗ 

baßer, Laß Ji hes cherbeiiſice Deetneetg 'es iell j0 as ſei das außenpolitiſche Progran 5 
Leims und der, Dentſchnafidnalen Volkspartei? in 

t es wahr, baß. Hex r. General. von Llope im 
Sonmer ö. W aut Eüſen des Stahlhelms mit Rechberg in 

üü ungen mit fran, n, Kreilen ü b· 3 
Ldag eknes BAünDiTeS mi Franlrels Füh⸗ 
Iung zu nehmen? j — 

  

Politit iſt enllarvt. 

  zu nennen, odex zieht er es 1s wir ſie nennen?“ 
      

  

      
Telegraph“ melbet: 

mkan ſind von⸗-ber 
ihre Sireitkräfte geget 

e Jjefehlshaber der 4. Diviſion: 
möbilzymachen, der ber. konſervatlven Kwangſi⸗Grnppe 
Engeſchloffen hat und die Abiicht zu haben ſcheint, ſich der 

Provinz Kwangtung, zu bemächtigen. Dies iſt die dritte 
Strafexpedi die: von Nankingregiernng im 
Laufe dieſes Fahres angeorbnet warden iſt. Man ſieht darin 
bivii M. dafür, Daß da durchaus noch nicht 

nt:-i — — * „ — —* * 

    

  · Ser ; 
Gesrale Sßzechnau und. 
keglerung beauftragt worden, 
Tſchangfaht w 50 

  

  

  

    
  

  

      
      

        

    

  

   

  

      

      

    

  

   

                
    

  

   
     

  

  

  

fe Slattaefunben 
ve. — 

settaus, 
e; 

  

ſaudt. 
ghai: In Nanton herrſcht 

EiSena, daß General Tſchang⸗ 
die Stadt los rükt. am ſie ane 

  

   

   

  

  
Iboten haben. 

  

  en zufolge eine 
Inbfian 8 8. 
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an ſolchen Projekten zu Hauar ) Der Ruhm des verſtorbe⸗ 
nen Generals Hoffmann hat aber die Deutſchnatlonaten ſchein⸗ 
bar nicht ſchlafen laſſen. 

Eins iſt ſicher: das heutige Sowjet⸗Rußland ſtellt für 
Deulſchland weder eine außenpolitiſche Bedrohung noch elne 
Krlegsgeſahr dar. Der Gedanke, daß Sowjet⸗Rüßländ Deutſch⸗ 
land angreiſen over durch kriegeriſche Handlungen gefährden 
würbe, iſt abſurd. — 

Um ſo frivoler ver Plan und ver Gedanle, uppe, Kriecgs. 
grund, 1U ohne jeden Kriegsvorwand einen Felpzug gegen 
den ruffiſchen Staat, ver in vieſem Falle ein Felvzuß geßen 

ö‚ bas ruſſfiſche Volt wäre, zu unternehmen. 

Dreimal abſurd aber iſt ver Gedante, wenn er von den Leuten 
ausgeht, die bisher Frantreich als den „Erbfeind“ bei uns ver⸗ 
haſtt zu maͤchen fuchten und die W nun 15 Betämpfung eines 
rlediſchen Landes mit dem dreinial verf uchten Erbfeind ver⸗ 
üinden wollen. 
Die Heuchelei und Mäin cnHeß der deutſchnationalen 

Vernünftige Leute werden von ihnen 
wegen Landesverrates angepöbelt, ſie ſelbſt aber ſpinnen Ränke, 

die von, Landesverrat ſich nur wenig Unterſcheiden laſſen. 
„Segreich wolln wir Frankreich, ſchlagen. 
gröhlen ihre Mannen auf den EAü — und hlinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen beraten ihre uUnb hrer mit franzöſiſchen 
Generälen über Waſſenbündniſſe und gemeinſchaſtliche Felb⸗ 

züge. Sie treiben alſo Hochverrat! 

ih Hilaibert Döiſfen ve Cilſen) 
Enthulungen der Jungdeutſchen 

Auf die. Feſtſtellungen der „Nationalliberalen Korre⸗ 
ſpondenz“ hat Hugenberg bisher mit faulen Ausreden ant⸗ 
worten laſſen, ohne ſedoch die behaupteten Taiſachen auch 
nur irgendwie zu beſtreiten. Jetzt iſt er ſelbſt engagtert, 
ſelöſt Zuchthauskandidat und gezwungen, ſo oder ſo, Farbe 
all bekennen. — 

Wec iſt dieſer Reynoud? 

Als am Sonntag bekennt wurde, daß als, vofitiſcher 
Gegenſpieler ber deuiſchnationalen Unterhändler der Pariſer 
reaklionäre Abg. Reynond aufsetreten iſt, 10 plötzlich auch 

die Pariſer Preffe lebhaft geworden. Reynond iſt ein kleiner 

franzbſiſcher Hugenberg. Auch er beſitzt allein das „einzig 

unfehlbare urteil“ über alle diplomatiſchen Belange. Auch 

er urteilt „von hoher Warte herab“ über die Stärke und 

Schwäche der patriotiſchen Gefühle bei allen franzbſiſchen 

Parteien und Politikern. Neynoud iſt der große innenvoli⸗ 
tiſche Inſpirgtor bes reaktionären „Echo de, Paris „das all⸗ 

täglich die Verſöhnungspolitik Briands als Vaterlanbsver⸗ 

rat verdammt und ſogar am Patriotismus eines Poincaré 

Müngel feſtſtellte. ————— 

Daß ſich Reynond auch außeupolitiſch betätigt hat, war 

bisher in der Pariſer Oeffentlichkeit nicht bekannt gewor⸗ 

den, Man kannte ihn nur als den großen Prediger für die 

Wiederauferſtehung des Nationalen Blocks. Und dieſer 
Rernoud ſoll nun den deutſchen Unterhändlern neben ande⸗ 
ren militäriſchen und politiſchen Ratſchlägen auch noch 
die Rückgabe des polniſchen Korrtkdorslange⸗ 
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ů‚ üden, um Tſchan ſahrwei zu Anterſtähen. Die⸗Nankina⸗ 
er 6es daß Marichal Fenginbſiang Lpral 
ggelleiben ſei. —— ů 

Cteſhiben ihre Dunmheiteuheſehen 
Hugenbergs Reichsausſchuß für das Voltsbegehren hat am — 

Sonnabend nach langem Hin und Her beſchloſſen, Zucht⸗ — 

hausparagraphen dahin zu ändern. das Reichs und 
grcyß, 92 b.s S105. vörgeſ Winen Steoſen un 1 lege 

raph 92 des StGB. vorgeſehenen Strafer 

8 Kel e und Reichsminiſter 

ů ührer, des Läandesausſchuſſes für das, 
polksbegehren befaßten ſich am Sonfitag in Berlin 
Reihe von organifatoriſchen Fragen. Selbſtver 
lief auch dieſe Veranſtaltung, wie alles bei: 

lande vte 

        

    

    

   

   
   

  

    

      

Eefriedigt“, In der Regel da 

is diée Oeffentlichkeit von dem      
   

die O 
liſfen erführt. 
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„erlöſhenbe Welt und aufgehende Sounen“ 
Der neue Pilſudſai: Brief — 

Oie politiſchen Krelſe Polens, bie ſich von dem am Sonn⸗ 
lag erſchienenen eirtikel Marſchalls Pillubſkis eine bebent 

ſante Wendung der feiße Airunge Laße Polens, oder doch 
ieſe jeſt eine teilweiſe Klüärnuß der letzten der Bes e, auf 
ieſem Geblete erhofft Kioborct⸗ ſen nun nach'der Beröffent⸗ 

lichung des neueſten Elaborats des Marſchals wieberum 
einer Kroße Enitäuſchung erleßt, Ser Artikel, betilelt 
„Kiner erlhfchenden Welt, wurde nur den regie⸗ 
Unngstreuen Blättern zugeſtellt, unb zwar unter dem Siegel 
orößten Geheimniſſes. — 

Den Artikel beginnt auan mit einem böswilligen An⸗ 
griff gegen den Seimmarſchall E* nſki, jndem er auf 
eine Unterredung mit Daſzynfki im Junt d. J. Bezug 
nimmt, die den Änſtoß für die am 4. d. M, von Switalſti 
vorgeſchlagene Konferenz gegeben haben foll. Das Haupt⸗ 
thema des Arttkels iſt eben dieſe mißlungene Konferens ber 
Re⸗ le 890 mit den Seimvertretern, 
er die Hoffnung gehabt habe, daß dieſe onferenz eine Ver⸗ 
meidung, der „fruchtloſen Budgeldebatte“ ermöglichen 
werde, die er „verabſcheue“. 

Bemerkenswert iſt die Erklärung des Marſchalls, daß er 
bereits vor elniger Zeit die Forderunn geſtellt habe, daß die 
Regterung in dieſem Jahre 

einen Bubſßetvoranſchlag dem Seiin unterbreiten ſollte, 
der mit dem ſeßieh ſalt ibentiſch ſein ſollte. 

Er habe durch, dieſen Trick eine Budgetdebatte umgeben 
wollen. Klehbnen geht der Marſchall in feinen Auskührungen 
auf die ablehnende Haltung der ſechs Links⸗ und Zentrums⸗ 
gruppen gegenüber der Regierungsinitiattve über und 

kaun dabel natürlich nicht umhin, wieder mit ſeinen berüch⸗ 
linten wahlloſen Redensarten die Abgeordneten zu be⸗ 
Iub,Mi vobgleich ſie diesmal ſpärlicher als ſonſt eingeſtreut 

ind. Mit dem Ausbruck „eribſchende Welten“ ſcheint der 
Marſchall, loweit ſeine in dieſem Runkte reichlich unklaren 
Ausführungen eine Deutung ermöglichen, die Sejmabge⸗ 
ordueten zu meinen, ů 

denen er irgendwelche, näher nicht befinierte „aufaehende 
Sonnen“ gegentiberſtellt. 

Dieſes neueſte Erzeuguis der publiziſtiſchen Tätiakeit 
Pilſudftis weiſt alſo im allgemeinen dieſelben Merkmale wie 
aͤlle ſeine bisherigen öffentlichen Außlaſſungen auf. Man 
erhält den unmiitelbaren Eindruck, daß der Verfaſſer zwar 
mit einem beſtimmten Thema im Kopfe zu ſchreiben be⸗ 
gonnen hat, jedoch dann allmählich aus dem Gleiſe kam, 

ſchweſfuß, den Faden ganz vorlor, ſich in òyriſchen Aus⸗ 
ſchweifungen zu ergehen begann, um zum Schluß ganz in 
rein perſönlichen Stimmungzausbrüchen zu lauden, die für 
keinen der Leſer von Intereſſe ſein können. Der Leſer aber 
iſt durch den Arttkel nicht kenntnisreicher geworden. 

Die Art, in der Pilſudſkt über Staatsgeſchäfte ſpricht, 
ſcheint harauf binzuweiſen, daß ihm die Politik, überhaupt 
und befonders das Parlament reinſtet Privatver⸗ 
anügen ſcheinen, mit denen man nach Belteben ſchallen 
und walten kann. Er kennt bei der Vehandlung parlamen⸗ 
kariſcher Probleme nur ein Gefühl: 

Haßk gegen „die Herren vom Seim“, 

der in allen ſeinen Aeußerungen immer wiederkebrt., 
Sehr richtia bemerkt der „Robotnik!“ zu dieſem Artikel: 

Was den Inhalt des Artikels anbetrifft, ſo bringt er die 
Frage einer Löſung der gegenwärtigen volitiſchen Lage um⸗ 
keinen einzigen Schritt weiter. Dieſer Artirel 
erſett die⸗Rebe Milſubſkis, die er auf der Konſerenz mit den 
Sejimverkretern hatte halten wollen. Die ablehnende Hal⸗ 
tung der Linken gegenüber dieſer Konferenz iſt alſo nun. 
vollkommen gerechtfertigt. ů 

0 

Woldemauras macht nicht mit 
Die Umgeſtaltung dber litauiſchen Regierung macht 

Schwierigkeiten 0 „ mach 

Die Umgeſtalluna der litauiſchen Regierung ſcheint ſich 
langſamer zu vollziehen, als anfangs unter dem Eindruck 
der ſenſationellen Bekanutmachung erwartet würde. Der 
für die Miniſterpräſidentſchaft in Ausſicht genommene Tub⸗ 

Gold 
Von Victor Auburtin 

Die Armee Tillys zog nach Norden zu ab gegen die 
Thüringer Berge; ringsherum brannten alle Horſer 

Vrüund wie bas in o ift, Und wie das immer ſo wenn das große Heer vorüber 
iit, dann kommen die⸗ Plündéxer hinterdrein ant⸗ ſuchen das 
Land ab, ob nicht noch ein Schwein aufguſtöbern iſt oder ein 
kann Wein vder ein Bauer, den man um ſein Geld zwacken 

Aber die Bauern kennen den Handel ſchon und wiſſen, 
daß die Nachzügler die Schlimmſten ſind won allen. Wes⸗ 
balb bleiben ſie noch verſteckt, wo ſie ſind, in den Bergen und 
wwrüber uun.. warten, bis die Heimſuchung ganz' 

Warum iſt der alte Volentin nicht auch ſo klu⸗ E 
wie ſie? Der konnte es ſo lange nicht autbalten, Er üen 
Hor der Zeit aus dem Verſteck beraus und lief auf ſeinen 
Hof, um nach ſeinen Siebenſachen zu ſehen; und da iſt er 
der Plünderbande des Hauptmanns Julius von Lauben⸗ 
ſeun in die Hände gefallen, und nun mag Gott ihm gnädig 

in. 
Jetzt lag er in ſeinem eigenen Hofe nackt 
bean 221 Uie beſo Mert winben, 8etpe reherſen 

lollte ge w w igerte, ſein 8e — en, weil er ſich weig ſein 

or-ihm ſtand aufrecht der Laubenheimer, ei 
graubaariger Mann, dem man es anſah, Dus er Zeit ſeines 
Lebens im Sattel geſeſſen hatte auf ſchlechten Ritten. Er 
trug einen Pels, der einmal einem Kurfürſten gebört patte, 
und an ſeinen Händen leuchteten die Juwelen geſtoblenen 

  

Lirchengutes. Seine Räuberbande aber drängie ſich um den 
Bauern, der am Boden lag, ſchlimme Geſellen, die ſi⸗ 
ireuten, wie man den Nackten jest vlagen würbe. Auc 
die Frauensziummer war unter ihnen, die Lombardin Maria, 
0 elten. Kchn nennen mußte, obgleich ihre Augen ein wenig 

„Der Hauptmann prüfte die Stricke, ob ſie jeſt an⸗ e 
wären, Mittel ſagte er zu dem Bauern: „Och uiebe gewalt⸗ 
jaine Mittel nicht und hätte dieſen Handel lieber frirdlich 
mit bir erlebigt. Aber du willſt nicht. Hartnätkig und bös⸗ 
artis behaupteſt du, daß du kein Gold Haſt. Und bas iſt 
vffenbar gelogen. Die letzten Ernten waren aut, der Sacht⸗ 
zins gering und ba mußt ſchwer verdient Haben. Irgendwo 
ſteckt hier verborgen ein Topf oder eine Kiſte voll Gold: 
gans voll Gold, Dukaten nit dem Bilde der, kailerlichen 
Maieſtät, veuezianiſche Zechinen mit dem beiligen Markus 
wüe, 1E Kuden des — Ringe, goldene Ketten. 

Dis Augen des Baupimanns, weiteten sich als e⸗ 
auh und Murden ſchwarz. ., Das iſt EE, was Wir bro 

    

V5 

Pilfudſki erklärt, dabh 

* 

Gemähigter als die jrüheren 

jalis iſt ein kränklicher Mann und in den politiſchen Krei⸗ 
ſen beginnt man a üt zu ätthern, ob er den Anſorderun⸗ 
gen bes ſchwierigen Amts ber 20 ütgewachſen wäre. 

Wie zu erwarten war, hat Wolbemaras die Meldungen 
dementſert, die wiſfen wollten, daß er in einem Kabinett 
Tubjalis bas Außenminiſtexium, vexwalten würde. Eine 
jolche Unterordnung, des bisher diktatoriſch regierenben 

Staatsmannes erſchien. von vornherein unwahrſcheinlich. 

Vlutihe Staßeukiupſe in Merilo 
Mehrere Tote unv Verwundete 

uder mexllaniſchen Vaupiſtavt ram es am Sonnabend 

wlederum zu blutigen Zufammenſtößen zwiſchen Anhängern 

ver Aüüi tölandibesten Ortigzrubir und 

Vasconcelos. Anhänger von Ortizrubio ſtürmten nach einer 
Straſtendemonſtratlon eine Saalverſaminlung des jegueriſchen 

Kandidaten. Der eht CiuClap, den Parteien wur bald auf 

ver Straffe ſorigefeiht. Ein Stuvent und ein Arbelter wurden; 
betötet; vier Perſonen mußten ſchwerverleit ins Lranlenhaus 
gebracht werden. Als ſich die Anhänger von Vasronrelos 

chliefßlich im Kono⸗Theater verbarrlladierten, ſah ſich Präſtident 

ortes Gil gezwungen, frenge Maßnahmen gegen die De⸗ 

mionſtranten anzuorbnen. Die von den Demonſtranten Eil Er „ 

Straßentelle wurden von Militär Unn Polizet um ingelt. Erſt 
nach Kigetamn, Außeinanderfetzungen- und zohlrei 
tungen gelang es die Ordnung wiederherzuͤßellen ů 

  

  
Die Verliner Nationalſosialiſten veranſtalteten am 

Sonntag in Berlin⸗Nenkölln und üm Sübeiten ber Reichs⸗ 

hauptſtadt mehrere Propaganbazüne und Protekverlamm⸗ 
lungen gegen den Youngplan, in beren Berlauf es wieder⸗ 

holt zu tätlichen Elnseinanderſetzungen mit dem Publikum 
kam. Die Polizei nahm insgeſamt 20 Perlonen ſeſt, die im 
Laufe der Nacht aul freien Fuß geſetzt wurden. U. a. mußte 

auch der nationalſozialiſtiſche Abg. Goebbels, einer der 

übeiſten nationalſozlaliſtiſchen Hetzer, den Weg zum Polizei⸗ 

präſtdium antreten, Abends wurde Goebbels nebſt leinen 

Vegleilern noch einem ſtundenlangen Verbör durch die 

Polizei wieder auf freien Fuß geſetzt. ů 

Gvebbels wurde am Spreewaldplas aus ſeinem Privat⸗ 
auto heraus feſtgenommen. Die Nattonalſozlaliſten, die ſich 
hier beſonders als Herren der Lage gehärdeten, gerteten 
gegen 1 Uhr mittaga mit dem Püblitum in Streit. Plbßtlich 
ſielen drei Schüſſe, die baldb erwidert wurden. Von welcher 
Seite zuerſt U oſſen wurde, war nicht ſofort einwandfrei 
feſtzuſtellen. Die von nattonalſozlaliſtiſcher Seite abgegebe⸗ 
nen Schüffe fielen aus einem Auto, in dem ſich u. a. Gpebbels 
befanͤd. In dem Wagen wurde eine Schußwaffe gefunden. 
Eine andere Wafſe ſand man unter dem Auto. Auf Grund 
dieſer Feſtſtellungen wurden außer Goebbels auch ſeine vier 
Begleiter verhaftet. Ihre Freilaſſung erfolgte abends gegen 
Fem Ahaſ nachdem die Polizei feſtgeſtellt hatte, daß die aus 
dem Auto abgegebenen Schüſſe aus einer Schreckſchußpiſtole 
ſtammten und abgefeuert worden waren, weil ſich der mutige 
Goebbels, ſonſt einer der größteen Manulhelden, durch 
das Publikum bedrängt geſehen hatte. Die Rechtspreſié 
macht aus dem Vorfall natürlich einen Revolverüberfall auf 
die Nationalſoztaliſten. 

An anberer Stelle der Reichsbauptſtadt kam es am Sonn⸗ 
tag ebenfalls wiederholt zu ernſthafteren Zuſammenſtößen. 
Au der Luiſenbrücke wurden auf einen nationalſozialiſtiſchen 
Demonſtrationszug zwet Schüſſe abgegeben. Bei einer der 
unter dem Verbacht der Täterſchaft verbäſteten neun Perſo⸗ 
nen jſaud die Pölizei eine Schreckſchuſwiſtole, aus der zwei 
den Gumeusfugev 1 Gebre ug gem iht. Im Stahitentrum 

iknüppel Gebrauch gema m entrum 
wurde ein Stahlhelmmann blutig geſchlagen. 

  

piel Gold, ſchweres Gold. Und weil du es nicht. gutwilli 
bergibſt, werde ich jetzt die üblichen Mittel der Tortur an⸗ 
wenden, die dich bald zum Reden veranlaſſen dürſten,/ 

Er wandte ſich an einen etwa ſechzebnjäbrigen Burſchen, 
der im Hintergrunde des frü an einem glühenden Oſen 
hantierte. Das war Pascal, früher Page der Herzogin von 
Cleve, der aus dem Dienſt in das wilde geitalter fortge⸗ 
laufen war, weil ihm das Töten mehr Spaß machte, als das 
VWarſßageal, en. ů — — „ 

„Paßscal, ſagte der Hauptmann, „ring das Nötige her: 
du kannſt die erſte Prozedur ſelbſt übernehmen, das wird 
dein jugendliches Herz ſtärken. ů —— 

Der Knabe griff mit einer Schaufel aus dem Ofen einen 
Haufen weikglühender Kohle, brachte ſie berbei und bielt 
ſie über die Bruſt des Bauern. . „ 
Noch einmal wandte ſich der Hauptmann an den Liegen⸗ 

den: „ch frage dich zum leszten Mal, willſt du dein Gold 
Cutwillig beransgebenS nnn. 
M anm pon, iech 10 Nabrrt — ugtn jeinen Veiicln, 

on jsig ren. Er. reckte ſich in ſeinen Feſſeln, 
ſchloß die Augen und flüſterte: — PDabe kein G0uü ů 

„Nun denn in Gottes-Ramen“, fagte der Hauptmann und 
ſab Pascal an. Der biß auf ſeine Unterlippe, lächelte und 
ſchüttete vorſichtis die glüßenden Koblen auf die nackte Bruſt 
ber Serghnter brü - e ö 

'er Bauer brüllie auf, datz man es auf eine Meile hören 
konnte, ris wild an den Stricken und ſchlug mit dem Kopf 
geasg n? 18 0 der Goid 95 
„ du Sein Gold ber?“ rief der Hauptmann. 
„Ich babe fein Gold“, fchrie Ler Gemarterte, und ſchrie 

Fene Beutk enstreiie und mi ber Echarſelefeßer nehen reitete un K ter gegen 
Dae eeheerin Mrermn enmte 3 beer Meas 

ie ardin Maria ſtemmte die Fäuſte in die Seite, 
beugte ſich bintenüber- und lachte, daß ihr die Tränen 
Verr Seraloeite 0 51 bon — 5i ů ——— 
Der zweite Gradt“ kommandierte der tmann 
Indden vune ue Ceas mas ůů — — — Vann — 
Der zweite Grab war jeuer berühmie Schwedentrunk. 
Zwei Soldaten goßſen dem Liegenden durch einen Schlauch 
Sie Miltlauche in den Mund und brückten bann auf den 
Magen, daß die ekle Brühe hoch herausſoriste. Dreimal 
taten ſie es, und nach jedem Mal fraßten fe nach ſeinem 
Lold und jedesmal miederbolte er es. ichreiend oder öchzend; 
2ch habe kein Gold. Stie riflen ihm die Haut vom Lörper. 
ſtachen ihm die Augen aus,zaber er gab nicht nach.⸗Da faßite 
die Soldaten die But.-un Knnppeln zerſchlügen ſié⸗ 
üühm. die Sliedeer ů 
„Es iſt genng“, ſagte der 
Cr ttrat un den 

nih, Wielseiht lag. 

  

   
    

    

     

  

   

    

       

  

        „Armer 
Vielleicht. bar er Wärklick.    

Entſchließung wird ber Re⸗ 

  

zantrag. E unt Aabeuſchtedser nicht ſo ſicher wie. P 

dabei vor Iteude. ů 
E: Und ſo füund ihn awei Tage. ſpäter ſein. Soöhn: tv“-⸗ 

  

3u Mien blleb alles ruhig 
Der für Sonnabend nachmittag mit großem Tamtam all⸗ 

gekündigte Aufmarſch der Heimwehr und die Rieſenkünd⸗ 

gebung auf, dem Heldenplatz in Wien nahmen einen recht⸗ 

kläglichen Verlauf. Die angekündigten Zehntauſende blle⸗ 

ben aus, Insgeſamt dürkten etwa 5000 Verſonen der Varole 
der Heimwehr geſolgt ſein. In ſeiner Rede warnte der 

Heimwebrführer Steldl die bürgerlichen Parteien, der So⸗ 
zialdemokratie' nachzugeben. Ordnung werde in Oeſterreich 

erſt dann ſein, wenn die Heimwehr Ordnung geſchaffen habe. 

Hand in Hand mit der Heimwehr 

Der nieberöſterreichiſche-Bauernbund, die Hreten ine 
Ilch⸗foziale Organiſation Hielt am Sonnabend in Wien eine 
Tagung ab, in der Bunbeskanzler Streeruwitz und der 
niederbſterreichiſche Landeshauptmann ſprachen. In eiter 

gierung Strecrumitz volles Ver⸗ 
trauen bekundet und außeröem bſbteig es ſei Pilicht des 
Bauernbundes, Hand in Hand mit der Heimwebr, im Ver⸗ 
trauen zu den legalen Sicherheitstruppen mit allen Mit⸗ 
teln den Reinigungsprozeß durchzufübren, um dem ideellen 
belhen bes Heimatſchutzgebankens zum Vurchbruch zu ver⸗ 
jelfen. — 

    

  

Hermam Müller kehrt nath Berlin zurü 
Reichstanzler Müller wird ſeinen Erbolungsurlaub auf 

Büßplerhöhe om nächſten Mittwoch ab Gicßen und nach. luuem 
kurzen Veſuch in Heidelberg die Rückreiſe nach Bexlin an⸗ 

treten. Der Reichstanzler wird an der am 30. September ſtatt⸗ 

n Berhaf⸗ ſcuſie wi Reichstagsſitzung teilnehmen und leine Dienſtge⸗ 

ſchäfte wieder aufnehmen. 

Unruhige Hakenkreuz⸗Demonſtration — 45 

ö Serr Gocbbels mit der Schrediſchubpiſtole — Zahlreiche Verhaftungen 
Auf Anordnung des Stettiner Obervräſibtumt ſind ulle 

Lagenalfe'werſhleden Verkammlungen, die in, den n⸗ cllen 

Tagen an verſchiedenen Orten Hinterpommerns abgehalten 
worden ſollten, verboten worden. ü 

Deeeuulſhe Würhumzensölehun zrrileriten 
Unter dem Druck der Gegner ů 

Im Abrüſtungsausſchuß, zog am Sonnabend Lord Robert 

Cecil ſeinen Antrag zu Gunſten bes griechiſchen Gegen⸗ 

antrags zurück. Er vertrat jedoch nach wie vor den, Stand⸗ 
unkt, U die Beratungen des Vorbereitungsausſchuſſes 

über die in ſeinem Antrage erwähnten vier Punkte und 

vor allem itber die Beſchränkung des Rriegsmatertals noch 
nicht als abgeſchloſſen gelten können. Auch gab er unter 

Berufung a eine von Präſtdent Loubon im Vorbereitungs⸗ 

antsſchuß abgegebene Erklärung der Meinung Ausbruc, daß 

die Türe für die Wieberbehandlung feiner Anträge fſen 
'oblieben ſei. Dieſe Tür ſei durch den griechiſchen nt⸗ 

ſchließungsantrag und die von ie wicht ebene ründung 

noch weiter gebfſvet worden. Die wichtidſten Punkte, Peines 
Antrags ſeien alſo vor dem Vorbeveitungsausſchuß „Mmöch in ů 

der Schwebe, eine Watint s bie Auih burch dis Auisiütß⸗ 
rungen von Politis,beſtätigt werde. üunier dlejen Umſtelden 

verzichte er auf eine Abſtimmung ÜUber ſeinen er wuie. Poliſts, 

daß dieſer Antrag nicht die rheit des Ausſchuſfes, er⸗ 

halten hätte. Um aber die:⸗ weiteren Arbeiten des Vor⸗ 

bereitungsausſchuſſes nicht zu Pelaſten, und nicht, einen 

offenen Zwieſpalt entſtehen zu laſſen, ziehe er ſeinen Ankrag 

zurück und nebme den von Politis an., ů. 

  

  

Ein kleiner Unterſchied. Dieſer Tage wurde in Moskau 
ein Finnländer namens Fabricius wegen ängeblicher 
Spionage vom Sowietgericht zum Tobe verurteilt. 4⸗ Auf 
Grund eines Schrittes der finnländiſchen Gelandtſchaft in 
Moskau, worüber nähere Einzelbeiten noch nicht bekaunt 
ſind,iſt nunmehr das Urteil gemildert und in eine zehn⸗ 

jährige Gefängnisſtrafe umgewandelt worden. 

  

  

  

getan, waß wir konnten, und brauchen uns keinen Vorwurf 

zu machen. “ ů . ů ů 
Dann zog ei Handſchuhe über die funkelnden Finger und 

— Aüanb.. of auf ſein Pferd zu, das draußen zange⸗ 
xrt ſtand. „ —„ 
„Wir reiten über die obere Furt nach dem Kloſter Sankt 

Lorenz“, ſagte er und ſaß auf. —— 
Aber, wie er ſich umdrebte, ob alle ſeine Leute bereit 

wären, ſah er, datz Abebtteten die Lombardin Maria noch 

auf dem Hofé zurückgeblieben waren, Sie knieten auf dem 

Bauern und machten ſich an ſeinem Halſe zu ſchaffen. „Was 
tut ihr da?“, rief er. — „ f , 

„Wir geben ihm den Reſt“, antwortete Pascal qurück. 
„Er taugt ja doch nichts mehr.“ — 

Da faßte den Hauptmann ein großer, Zorn. ED 
Cbriſten“, rief er, keunt ior das fünfte Gebot nicht?? Wie 
könnt ihr einen Menſchen köten, der nicht gebeichtet bat? 
Sofort kommt ihr her“ — 
—. Die beiden ſprangen aul, packten den Bauern an Kopf 

und Füßen, Iſchwenkten ihn guf den Miſthaulen und liefen 
abrn i. end dem Buge nach, der mit Klirren die Dorfſſtraße 

abrit 2 —„ ** ů 

Nun ſtand die Sommernacht ſchwül über dem verwüjſteten 

Lande. Brandgeruch⸗lag in. Schwaden feſt, und am Horizont 
leuchteten die Feuerherde der Dörfer. Gegen Mitternacht 

  

zog im Oſten ein ſtummes Gewitter vorüber und ſeine 
Blitze erhellten ſchwach den: Körper. der⸗ auf dem Miſthuafen 

lag und ſchon der Verweſüng anzugehören ſchien. 
Aber als die Morgenluft in den Bäumen zitterte, kam 

Leben in den zerbackten Körperſtummel. Er zuckte zu⸗ 

ammen, drehte ſich und ronlte den Haufen herunter. Unten 
lieb er betäubt lange Seit liegan. Da blickte die Sonne 

durch die Büſche und wärmte alles, und nun würrde der 
Stummel lebendig wie ein Tier. Er begann vorwärts zu 
kriechen über den Hof weg, indem er mit den Knien und mit 
dem Kkan arbeitete. So kam er an die WMand des Hauſes, 
die krotch er rechts entlang, bis zu dem Winkel, wodes an 
den Stall ſtößt. Dori ſchnubberte er am Boden berum und 
begann dann mit dem Kopfe die Erde nach rechts niid links 

wegäufegen. Der Deckel einer Kiſte kam zum Vorſchein. 
„Der Bauer ſäuberte ihn von allem Staub biß, in den 
Deckel, rüttelte daran und riß ihn auf. Die Kiſte warbis 
an den Rand voll mit Golbdukaten. ů 5 

Nun beugte er ſich binein, ſtrich mit den Livpen über 
das Gold und überzeugte ſich, daß es noch ebenſo VoßSWar 

Und grungzte auf vor Wonne⸗ Dann wüblte er 
jen Kopf hitein in die Maſſe, mit der⸗Sti mit den; er⸗ 
ichenen Außen hineingewühlt in das Gold. Er biß in das 

Gold, er nabin den Mund voll und gurgelte ämit und ſchri 

  

  

   

     

    

    

em Kopf⸗ eingewühlt in den goldenen Brei. 
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Er NMucfirücfffen 

JUöes Enuntuer hat Ountiü 
BVoilinfises Erzebnis ber Volkszüähluna 

Haßp Siatiitiſche Landes amt gibt berannt, daß nach vor⸗ 

EETTT . eiet L nweſen n. 

bedentet hepenüber ber Lehten Bübiaua vom pl. Läcni 1921 
eine Zunahme von 28 004 Köyſen. 

Wiie Eurkfte Wachstum hat bie Stahtgemeinde Danzia ein⸗ 
lebiich Oliva «uſänweſſen, nämlich von 220 385 Seelen im 

ahre 1521 anf nunmehr ad064 Seelen, alſo um 15 675 

jeelen, wobei 4* die Bezirke Langfuhr, Oliva und 
Aeien., durch betonders ſtarkes Wachstum aus⸗ 
jeichhen. ů * 
* Aber aug bie übrigen Kreiſe zeigen durchweg eine Zu⸗ 
nabete der Bevölternng. 30 y vot zühlte 30 835 (1024, 25 506) 
Berſonen, der Kreis Danaiger öbhe — obne Oliva —. 
S0 12 551 9000), ber. Kreis Danziger Tber 54 00 38 601 

051 ber Kreis Großes Werder 54 U0s 51.773) 105 0l un 
ortsanweſende Perfonen. 

  

  

  

Aum G. Otiuber wieder iber Danziöt 
Die nüchhen Zeypelinfabrten * 

Die ete ſhen Gaprien gibt die Einzelbeiten ülber 
die geplauten nächſten Fahrten des Luftſchiffes „Gral Zep⸗ 
pelin“ bekannt. Am 25, ober 26, September wird bas Luft⸗ 
fleig zu einer Acht⸗Stundenſahrt über ſchweizer Gebtet auf⸗ 

elgen, an, der 2. Paſſagiere tellnehmen können. Der 
Fahrpreis iſt vom Luftſchiffbau auf 400 Reichsmark feftgeſetzt 
worden, Einige Tage ſpäter, am W. ober 20. September, 

ſoll eine Sſtündige Süddeutſchlandfahrt nörblich bis Kulm 
Pofaglere b5 München angetreten werden. Die Zahl der 

affaglere beträgt wiederum 24. der Fahrpreis iſt ebenfalls 
der gleiche. Die dritte Fahrt, am 5. vder 6. Oktober, führt 
daun über, Sehleſien nach Berlin. Dort wird das Luftſchtff 
müglicherweiſe eine Nacht⸗am Ankermaſt ſeſtmachen, Die 
Heimfährt érſotat-über Oſtpreußen. Sänitliche Plätze dieſer 
Relſe' ſind bereits ausverkauft. Schlieäßlich wird „Graf 
Beppelin“ am 10. Oktober eine 1aſtündige Fahrt nach Hol⸗ 
land unternehmen, an der 20 Paſſagiere zu einem Paſſage⸗ 
preis von 700 Mark teilnehmen können. ů‚ 

Jieler und die Weihſeluiudung 
Echwindelmeldungen rechtsgerichteter Blätter 

In der Berliner Börſenzts.“ und in oſtpreußiſchen Bei⸗ 
tungen iſt in einem Arxtttel unter der Ueberſchrift „Poloni⸗ 
erggf, ler Weichſelmündung: Mochemdei behauptet worden: 
Ppken babe vor mehreren Wochen beim Danziger Hafen⸗ 
ausſchuß ſbndiert, wie man ſich 0 einem offtztellen au ls 

e altung der nuteren Teichlel von Dirſchau bis 
venhoörſt dem polniſchen Sidat zu überiragen, ſtelien 

würde. Ende Jult öder Auguſt ſoll gae r elger e Hafen⸗ 
Ausſchiiß mit“ dem polniſchen Fühler in einer gebeimen 
Sitzung bei⸗ In t haben, Das Ergebnis dieſer Beratung 
loll das geweſen ſei, daß der Hafenausſchuß Polen mitgeteilt 
habe, daß man einen offiziellen Antrag von polniſcher Seite 
zwecks Uebertragung der Regulierungsarbeiten an der 
Es Wli wwötter nicht ablehnend gegenüber ſtehen würde. 
Es wird weiter die Vermutung ausgeſprochen, daß der Be⸗ 
ſchluß des Häſenausſchuſſes inſolge einer vorherigen Ab⸗ 
icten l⸗ zwiſchen den polniſchen Delegierten und der volni⸗ 
ſchen, Regierung und einer Ueberrumpelnng der Danziger 
„Mikglieder zuſtande gekommen iſt. 

„Ber Sengaß ſtellt nach Anhörung der' Danziger Delegation 
Der Reihtßpreſte et, hiermit zu vorſtehenden Ausführungen 
der Rechtsvröſſe feſt, daß im Dafencusſchus —* 

keinerlei Sitzung ſtattgefunden hat, 
in der über einen polniſchen Fühler der vorvezeichneten Art. 
verhandelt worden iſt. Es iſt demnoch auch eine vollſtändig⸗ 
ſalſche Vermutung, daß eine Ueberrumpelung der Danitger 
Mitglieder des Hafenausſchuſſes in der angegebenen Frage 
ſtattgefunden hat. 5 
„Wenn in dem Artikel weiter behauptet iſt, baß von pol⸗ 

niſcher Seite der Verſuch gemacht worden ſei, größere Län⸗ 
dereien bei Schiewenhorſt aufzukaufen, ſo iſt auch hiervon 
dem Seuats nichts, bekaunt. ů5 „ — 

Im übrigen iſt die Frage der Uueberwachung und Ver⸗ 
waltung der Weichſel bepeits ſeit länserer Zeit — 

burch die Inſtanzen des Völkerbundes geklärt 
worden. Im Jahre 1921 war eine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen der⸗ polniſchen und der Danziger Regiexung dar⸗ 
über, entſtanden, welcher Teil der Weichſel im Geblet der 
„Freien Stadt Danzig durch den Hafenausſchuß und welcher 
Teil durchPolen überwacht und verwaltet werden ſoll. Der 
Hohbe Kommiſſar des Völkerbundes) Sir Richard Haking 
bat am 1. September 1921 dahin entſchieden, daß die Ueber⸗ 
wachung und Verwaltung der ganzen Weichſel im Geßiet 
der Freien Stabt, Danzig von dem Haſenansſchuß burchge⸗ 

führt werden Rest Auf die gegen dieſe Entſcheldung von 
der polniſchen Regierung in ler Ei Berufung hat der Ra 
des Völkerbundes in der Sitzung vom 1. September 
1022 die Entſcheidung desHohen Kömmiſſars beſtätiat. 

Deuͤlſch wolniſche Verhauduungen in Hanzis 
nuüeter ben dentſch-polniſchen Grenzvertehrt 

Heute treten Vertreer der Regierung des Deulſchen⸗-Reiches“ 

  

   

      

     

    

  

   

     

  

       
     
   

     

  

      

      

  

und Polens in Danzig zuſaminen, um den Vertrag vom brach beim Aukexeinztehen die⸗Keite. Der gewaltige Sturm 

30. Dezember⸗ 1924 über ben Grenzverkehr Zwiſchen Beutſch⸗ warf die „Ingrid“.-Die. den Anker verlor, an den, Strand. 

. land Umnd. Polen einer Nachprüfuns zu⸗ unterziehen und neu Von Neufahrwaſler, eilte bas Lotſenboot „Pilot“ an die 

obzuſchließen. Die poiniſche Regierung hat ſich mit der deutſchen Strandunssſtelle, konnte jeboch, nachdem mehrere Wanilla⸗ 

dahin verftändigt, daß dieſe Verhandlungen ebenſo wie dié imLeinen gebrochen wäten, die Jacht nicht abſchlepßfen. Der. 

Müigliever der deuhen 5 — „ Danziger. Schlepper„Erich“, der Firma Sieg & Co, ging 
Mitglieder der deuiſchen Delegation ſind: Vorſitzender nach Stüunde um 5 Uhr zur Unfallſtätte ab. Ihm gelang es 

Geſandter ckarbt. itgliever Miniſterialrat Wolffnach Stunden mühevoller Arbeit eine Verbindung mit ilfe 

(Preußiſches Miniſterium des Innern), Obertegterungsral von ſtarken Stahlkroffen berzuſtellen und das, Wahrzeug⸗ ab⸗⸗ 

Krauf ů Miniſterialrat.zuſchleppen. Um 20 Uhr, erreichten die: Schiſſe Meufahr⸗ 

Zwe Gus⸗ waſſer, gt jezt im Weichlelmünder Boothgfen 

  

  Reichsminiſteriuni des Doſran 
finanzminiſterium), Lofrat Popp 

Luſtig das Geld im 

blett det     
32 4 

Emil Ferdinand: Bul iſt« einer jener Menſchen, deren 
Leben einer amerikaniſchen Luftſchaukel gleicht: mal oben, 
mal unten! Zur Ei veiſt er als Propifionsvertreter mit 
dem dreibändigen Ständardwert „Deutſche Klaſſiker in ſorg⸗ 
fültiger D! mit Erläuterungen, für das bürgerliche 
deim“. Das Wert toſtet 50 RM. ohne Porlo und Ver⸗ 
Mtenma ab Verlaa: zablbar in zehn Monatbraten vohne 
tempauſe, bei Anzahlung von d RM. Einmal, getätigte 

Beſtellungen dürfen nicht rückgängig gemacht werben, ſelbſt 
nicht bei Eintritt höherer Gewalt. Die Vertreterproviſton 
beträgt zwar 25 Pryozent, doch haltet der Verlaa nicht für 
Beſchädigungen der Herren Reiſenden durch die Kundſchaft. 

„Vom Grad der Durchſchnittsintelligenz beſtimmter Stadt⸗ 
und Landkreiſe hängt der finanztelle Erſolg der Herren 
Buchreiſenden ab. Ev kann es⸗veſchehen, daß Emil Fer⸗ 

dinand Bull in einem Ort täglich ſeine ſechs bis acht Exem⸗ 
plare abſetzt, dagegen wird mau an anderen Stellen Hof⸗ 
bunde auf, ihn hetzen und ihn mit Steinkohlen beſchmeihen. 

Eßs iſt ein Riſiko mit dem Geſchäft verbunden. * 
„Klappt das Geſchäft, ſo darf Vull die 5 RM. Anzahlung 
einſtecken und auf die Proviſion verrechnen. Ein Taa weiter 

Pin feinem anſtrengenden, aufreibenden Leben iſt geſichert. 
Klappt das Geſch t: nicht, ſo zjeht Bull die Weſte ſtramm, 
E tebt bas Mittagbrot. um eine Stunde und ſuckt den 
nächſten Kenner deutſcher Litetatür auf. ö 

Mübſeliges Daſeln! O ja, es gibt auch Tage, da kliugt 
bſenfack und Bull leiſtet ſich ein kleines 

Helles zum Eſfen, aber dann kommen Tage, arau und trüb⸗ 
zfelig, Tage, an benen Bull die Zähne zuſammenbeißl und 
(bihauert, baß er nicht im. wilben Weſten wohnt, wo man 
den Revolver zteht uſid ſagt: entweber oder oder! 

„An ſolch. einent Tage beſand Bull ſich in einem kleinen 
reizenden Städichen. Die Reiſe mit der Kleinbahn hatte den 
Reſt ſeines Barvermögens verſchlungen. Einen Auftrag 
mußte er mindeſtens machen, ſonſt ſtand er am Rande einer 
Kataſtropbe. Der,erſſe Beſuch wurde eine Pleite. Der zwelte 

üunb driite auch, beim vierten beſtellte man ihn auf nächſte 
Woche, beim fünften wurbe man grobrund drobte mit der 
Polizei, beim ſechſten ſagte man, man beſitze das Werk ſchon 
ſeit Fahren, es ſei ausgezeichnetund er möge doch mal beim 
Nachbar vorſprechen. Der Nachbar war Tiſchler und hatte 
berabe eine dſcke Latte in der Hand, da fragte Bull lieber 
geiſtesgegenwärtig was ein Schrank auſpolieren koſte. So 
gingen die Stunden dahin und Bull ſchwitzte vor Angſt um 
die Zukunft. Der Magen leer, kein Geld zum Nachtauartier, 
kein Reiſegeld bis zur nächſten Stabt, und die Stunde, in 
der man keine Beſuche mit deutſcher Literatur mehr macht, 
nahte bedrohlich. Ein Brandtelegramm an den Verlag koſtet 
Geld, wober nehmen? * „ 

Nur nicht unterkriegen laſſen, denkt Vull, einer muß 
dran glauben. Bull geht aufs Rathaus. Vull läßt ſich beim 
Herrn Oberſekretär melben, Bull wird, empfangen. Bull 

ſagt: „Geſtatten: Bull. Ich komme gerade zu Ihnen, ver⸗ 
ehrter Herr Oberſekretär, weil mir, in der Stadt, geſaat 
würde, der Oberſekretär im Rathaus iſt hier der beſte Keuner 
deulſcher Literatur, und ſo wollte ich mir erlauben .“ 

„Herrrr!“ donnert da der Angeredete los, „Herr, was ſoll 
diefe Unverſchämtheit? Ich bin ös Jahre alt geworden, vöne 

Veſondere Pline der Lberalen) 
Angckündigter Vorſtoß für eine Mietserhöhung 

Die Diskuſſion um die Reugeſtaltung des Wohnungswiri⸗ 

chaftsgefeses nimmt' jetzt. lebhaſtetere Formen an, Nachdem 
ie „Vollsſtimme“ ſchon vor einiger Zeit ſehr beachteuswerte 

Ausführungen eines führenven iommunalen Wohnungsbau⸗ 
poliliters veröffentlicht hat, in deuen dieſer nachwies, daß ſich 

die Frage durchaus ohne eine allgeemine Srcbstie der Mieten 
löſen laffe, nehmen nunniehr aiich die bürgerlichen Zeitungen 
in mehr oder weniger ernſt zu nehmenden Auslaſſungen dazu 
Stellung. · ů‚ ů ö 

Eine beſondere Berückſichtiaung in dem umfangreichen 
Chor der Stimmen, der zu der Wohnungsbaufrage jetzt bas 
Wort ergreift, verdient zunächſt eine Entſchließung der 
KAiberalen Partei, die ſogar,als ihr Wohnungswittſchafts, 
programm bezeichnetewird. Als Extrakt dieſes „Programms“ 
muß die Forderung angeſehen werden, die eine unver⸗ 
zügliche Erhöhung der Wohnungszwangs⸗ 
mieten um 1. ohrozent zugunſten der Haus⸗ 

beſitzer vorſchlägt. Aber dieſer Vorſchlag wird noch über⸗ 
trumpft durch' den Schlußpaſſußs, dleſes „Programms“, der 
ipie folgt lautet: —* 

„Sollten die Koälitlonsbarteien,ſich in Kürze nicht einigen 

können, ſo wird die Deutichliberale Partei die Maßnahmen 

  

Chne auf die im einzelnen ſehr abſtruſen Anſichten dieſes 

liberaten W nungtprosramms näher einzugehen, würden 

wir es doch lür erforderlicher halten, 
abgeſehen von ihren reichlich ſpaßig anmutenden Groß⸗ 

ſprkchereien, weniger gehe ů ů 
bieſer Schlußpaſſüs ziuſn' Kusdruckibringen, daß die liberale 

mathen will? Die Liberare Partei hätte doch alle Urſache, 

darauf zu achlen, daß ſie ſich nicht unnötig lächerlich macht. 

  

  

Vei Kröſtn uòß den Shrand geworfen 
unnlall der Dükzider Jacht „Anarivdt 

Die-Dan'iger Jacht „Fun ger lö“, Beſttzer Herr Stegmann 
KraubehSürrz iſt- geſtern“ nächmittag bei Bröſenge⸗ 
ſtrandet. Der Facht, die unfern von Bröſen vor Anker lag, 

    

             
Die Jacht lie 

täut. Der ichsden⸗ ſollunbedeutend ſein. 
    

  

Auziger Volksſtiune 3 

ö ů Menſchen „ Von Ricardo 

treffen, die ihr erforderlich, erſtheinen, um die in dieſer Ent⸗ 
ſchließung niedergelegten Gebaifken zu verwirklichen.“ 

daß die Liberalen, 

Abrue tun würden. Oder ſoll 

Parteigruyve ſich eventnell- als Diktatur à la Muſſolini auf⸗ 

Montag, den 23. September 1029 ö 
ů 

ein Buch zu lelen, und da werde ich — außerdem habe ich 
keine Zeit, ich muß zum Herrn Bürgermeſſter, Molnt““ 

Raus war er und Bull ftand da. Stand in einem fremden 
Amtszimmer und überlegte, was wohl zu tun ſei. Das iſt 
la heute eine ganz verdammte Pechſträhne, in die er ver⸗ 
haſpelt warl Er klemmt ſeine Aktentaſche unter den Arm, 
ſetzt den Hut auf — da klopft es zachaft an die Tür und 
herein tritt ein altes Mütterchen, 
bunös“ ſagt ſie, „entſchulllen Se, wo is hier das Fund⸗ 

K 
„Nebenaul“ ſagt Bull und will gehen. — 
„Ach, lieber Herr,“ fleht treuherzin das Frauchen, „net, 

nebenan is es nich, ich jeh all dem janzen Daus burch und! 
18 85 dem Fundbkro uich finden. Sagen Se mir doch, wo 

es. 
Bull überlegt. ö 
„Haben Sie denn, was gefunden, Frauchen?“ — 
„I ia,“ ſagt ſie, „ne Briejtaſch mit hundertfumzich Mark, 

und ſe jeheert ja auch dem Beſitzer Endruſch vom Abbau, 
wiſſen Se, da is nämlich en Brief mit ſeine Adreſſe drin, 
aber ich kann dem Schorfkreet nich leiden, ſonſt bracht ich 
je ihm ja ſelbſt hin. aber nei, ſoll er ſich ſein Jeld zur 
Straf' von hier abholen, nich?“ ö 

Bull wird es heis und kalt. ů 
„Frauchen,“ ſagt er dumpf, „das Fundbüro iſt geſchloſſen, 

weil hier in der Stadt ſo wenig verloren wird, ſie müſſen 
dem Mann das Geld bringen.“ 4 

„Sooo? Ja, muß ich?“ ſtannt das Frauchen. „* 
„Jawoll!“ ſagt Bull eruſt und beſlimmt. 
„Na, denn ſcheenen Dank auch, denn muß ich man jehn, 

nicht!“ Sie will gehen. 
„Hoho,“ ſagt Bull da ſchneidend, „ſo einſach geht das nun 

ulcht, Frauchen, ſie ſind hlier im Rathans, die Auskuuft koſtet 
10 Reichsmark, jawoll.“ 

„Die ſoll ich bezahlen, wo ich doch man ...“ Das Frau⸗ 
chen iſt dem Weinen nahe. 

„Nein, die können wir doch dem Beſitzer bezahlen laſſen, 
nicht Frauchen?“ 

„Jawollſa, natierlich, junger Herr, ſoll er man bezahlen, 
wo er 15 leichtfinnig mits Jeld umgeht.“ Des Frauthens 
Augen leuchten. 

„Alſo gut, geben Sie mal dle Taſche her, ich werde den 
Betrag entnehmen und Ste ſagen dem Beſitzer Endruſch, daß 
wie hier auf dem Rathaus zehn Mark abgezogen haben,“ 

Das Frauthen lüchelt liſtig und trippelt vor ſich hin 
kichernd davon, 

Vull ſtreicht ſich mechaniſch die Stirn, ſteckt das Geld in 
die Weſtentaſche, blickt ſich noch einmal ſchen um und ver⸗ 
ichwindet wie ein geölter Blitz. 

Jetzt hat er an den Herrn Bürgermeiſter die zehn Mark 
mit einem Eutſchuldigunasſchretben und Erklärungen ge⸗ 

ſchickt und damit den wilden Gerüchten in der Stadk dle 
Spitze genommen, aber es gibt Leute, die immer, noch dle 

Sache für unwahrſcheinlich halten. Man glaubt es nicht, 

daß ſolche Menſchen noch exiſtteren, Menſchen, wie dle 
Käufer der „Klaſſiker mit Erläuterungen“, Meuſchen, wie 
den Oberſekretär, das Frauchen, und vor allem, Meuſchen, 
wie den Buchreiſenden Emil Ferdinand Bu“ 

Und es gibt ſie dact 

  

  

Alle woniten Autobeſitzer werden 
Ziehung der Hauptgewinne auf dem Rennplatz 

Es waren doch einige lauſend, die geſtern zum Rennplatz ge⸗ 

vilgert waren, um der Ziehung der Automobil⸗, Pferde⸗ und 

Silberverloſung beizuwohnen. Viele Hofſnungen ſind dabei zu 

Grabe getragen, denn Nieten gab's lehr viel und Glück hat nicht 

ſeder. Immerhin dürſte es aber einige zufriedene Geſichier geben. 

Der Hauptgewinn fiel auf die Nummer 31 162. Der Heſitzer des 

Loſes iſt ſomit über Nacht Aulobeſitzer geworden. Xm 28 Prels 

errang die Nummer b4 962, den 3. Preis die Rummer 37 123. 
In folgendem geben wir das weitere Reſuttat der geſtrigen 

giehung der Hauplgewinne (immer ohne Gewähr) wieder. Die in 

Klammern befindlichen Zahlen hinter der Losnummer geben die 

Nummern der Gewinne an: 
2208 (7.), 27 070 (13), 58.437 (19,), 75 713 (5.õ), 50 164 (10,, 

58 880 (976.), 46 0)6, (6), 15 690 ()7.), 33 276 (14), 11 007 (4.), 
41 112 (12.), 71 638 (11.), 27318 (20.), 41 020 (15.), 12 978 (972.), 

68 264 (07.), 39 007 (21.), 19.867 (16.), 55 002 (9.), 18 330 (68.), 

77 244 (074.), 2574 (17.), 38 668 (18.) 52 061 (975,)). 

Sortſchritt in der Erwerbsloſenfürſorge 

Der Unterſtützungsbeginn macht Beſchwerden 

Der Senat der Freien Stadt Danzig, Abteilung für 
Soziales, hat folgende Verfügung erlaſſen: Es ſind Zweifel 

aufgetaucht, von welchem, Zeitpunkt ab die Erwerbsloſen⸗ 

uUnterſtützung zu zahlen iſt, wenn ſie dem Erwerbsloſen erſt 
auf Grund einer Beſchwerde vom ict uer erhbht ober 

ausſchuß bzw. von dem Senat bewillist ober erhöht oder 

eine Ouieeererrſeene aufgehoben wirb. In dieſen 
Fällen iſt folgendermaßen zu verfahren. Wenn die aänz⸗ 
liche oder teilweiſe Verſagung der Erwerbslofenunter⸗ 
ſtützung odor die Einſtellung der Unterſtützung auf eine 

Verkennung oder unrichtige Verwendung der geſetzlichen 

Beſtimmungen zurückzuführen iſt, ſo ſind grunbſätzlich 
ſevtl. unter Einhaltug der Wartezeit) die dem Erwerbsloſen 

zuſtehenden Bezlge vom Tage der Antranſtellung 
oder der Entziehung bzw. Kürzung ab zu bewilligen 

und nachzuzahlen. Der entſprechende Termin iſt in 
dem Veſcheide anzuführen. ů — ů 

Wenn in anders gearteten Beſchwerbefällen von der Ent⸗ 

ſcheidung der Vorinſtanz abgewichen und die Bedürftigkeit, 
wenn auch nicht für die ganze, ſo doch für eine gewiſſe rück⸗ 

liegende Zeit anerkannt wird, ſo iſt der entſprechende 
Termin in dem Beſcheide anzugeben. ů‚ — 

Unſer Wetterbesicht 
Wolkig, abflauende Winde, küähl 

Vorherſage für morgen: Aufklarend, wolktg, ſchwach⸗ 
windig, mäßige Nord⸗ bis Nordweſtwinde, kühl. 
Ausſichken für Mittwoch: Heiter, teils wolkig, 

chwachmindig, etwas wärmer. 

    Minima der beiden letzten Nächte: 84 und 90 Grad. 

         

  

Sanr. Lehiffspech. Eisnenlach, FunDOAen. 

Maxima der beiden letzten Tage; 14,/ und 14/ Grad; 

    

„EHuherstalne, Chamoettestalne, Daechen- 
Gims, RNoρrUWwehe. Schlnchαnαιelen. 
Dachbenmen. Siehnhenfentcar. 
Pfannen, Bibersghwulnne    

  

    
Salzsnure, Wasenfatt Kune 

     



    

Viel Läcm um nichts 
er Sturm auf die Frankfurter Eparkalfe — Die Aus⸗ 

0 zahl Amgen gehen in die Millionen 
Der Anſturm der Sparer guß Liß Kaſſen der Degvantrin 

Sparkaſſe von 1822 und der Naſſauiſchen Landesbank in 
Frankfürt a, M., der auf Grund unperanlwortlicher und 
Unbegrünbeter Gerüchte im Zuſammenhang mit dem Zu⸗ 
ſammenbruch der nachmiftanen Allgemelnen einſetzte, chat ich 
bis Sonnabend nachmittag fortgefetzt. Die Verfiche der 
Sparkaſſenverwaltung, durch lättereine Einwirkung auf das 
Publikum und durch Flugblätter eine Beruhigung unter 
den Sparern zu ſchafſen, hatte zunächſt nur wenlg Erſoig. 
Anch die Preſſe ſtellte ſich in den Dienſt ber Aufklärung und 
wies burch Sonderaushänge auf das Unſinnige der Panik⸗ 
ſtimmung hin. Die Frankfurter Spartaffe von 1822, die ſonſt 
am Sonnabend ihre Kaſſen um 1 zu, ſchließen pflegt, 
hlelt die Räume bis 4 Uhr offen, ſo daß alle Anſpruche be⸗ 
frledigt werden konnten. Seit Freltag find bei der Frank⸗ 
furter Sparkaſſe über 3 Millionen Reichsmark von 4750 
KLonten abgehoben worden. An der Haupiſtelle wurden fün 
Perſonen ohnmächtig und in der friliale in der Haſeugaſfc 
ſam eß äu einem umult, lo daß das iteberfantommando 
herbeigernfen werden mußte, Für Montag hält die Spar⸗ 
laſſe einen Barbeſtand von 30 Millionen Mark zur Ver⸗ 
3üben.ebl. Beweis, daß das Unternehmen auf geſunden 

en ſteht. ů 

Liebestragödie einer 16ährigen 
Doppelſelbſtmord auf einem märkiſchen Gut 

  

Auf dem Cnt Eichenhof in der Mark wurden die 15 Jahre 
alte Tochter Elſc des Gutsinſpektors Zlik und der 20 Jahre 
alte Gärtnerſohn Döring, mit dem ſie ein Liebesverhältnis 
unterhalten hatte, im Park erſchoſſen aufgefunden. Nach 
den bisherigen Exmittlungen hat Döring das iunge Mäd⸗ 
chen burch einen Schuß in die Schläfe getötet und die Waſſe 
gegen ſich gerichtet. 

Der tütende Gasautomunt 
Familientragödie in Berlin 

Bewohner eines Gartenhauſes in Wilmersdorf ver⸗ 
ſpürten Sonnabend aus der im 4. Stock lie genden Wohnung einer Familie Müller ſtarken Gasgeruch. Beim Eindringen 
in die Wohnung fand man den 26 Jahre alten Müller, ſeine Frau und das 3 Monate alte Kind des Ehevaares tot in den 
Betten. Sie hatten ſoviel Geldſtücke in den Gasautomaten 
geſteckt daß eine große Menge Gas ausſtrömte. Aus einem 
Brief iſt zu entnehmen, daß Arbeitsloſiakeit und Schwermut die Eheleute in den Tod getrieben hatken. 

Ner Kaubmord in Eberswalde vor der Aufhlürungꝰ 
Indizien gegen Damitz 

. Der im Verlauf der Ermittlungen über den Naubmord in Eberswalde feſtgenommene Damitz erſcheint durch bas 
Ergebnis der Nachforſchungen und die Ausſagen der Zeugen ſb ſchwer delaſtet, daß der Unterſuchungsrichter Haftbefehl crlaſſen wird, Damitz ſelbſt hat noch kein Geſtändnis ab⸗ Lelagt. Es iſt aber einwandfrei feſtgeſtellt, daß er zwei Stunden vor dem Mord an Fran Ellebrand nicht einen Pſennig beſaſ. Am Abend aber war er im Beſitz reichlicher Mittel, über deren Herkunft er keine erſchöpfende Auskunft geben konnte. 

  

Reviſion Gartners verworſen. Der Oberſte Gerichtshof in Wien hat die Nichtigkeitabeſchwerde des Mörders der äguptiſchen Prinzeſſin Dfidſi Monheb, des Rittmeiſters a. D. 
Gartner, verworfen und die 
Kerkers beſtätigt. 

Das Urteil in dem großen Banderolenfälſchungsprozez. Iu dem großen Banderolenfäſſchungsprozeß, 
12. Auauſt das Große 

Strafe von 12 Jahren ſchweren 

der ſeit dem 
Schöffengericht Berlin⸗Mitte be⸗ 

  

   

Coprigsbt 1920 bn Tbüringer Verlagsanſtalt n. Druckerel G.m. b. O. Sena 

38. Fortſetzung. 
Auf den in der Sonne glitzernden Wellen des Rheins ichaukelte ein Paddelboot ſtromabwärts. In regelmäßigem Talt tauchten ztwei Paar von der Sonne gebräunte Frauen⸗ arme die Paddeln ins Waſſer, um die Fahrt 3 uechriteon Hin und wieder ruhten ſie aus und ließen jſich vöm Strom treiben oder ſie paddelten abwechſlungsweiſe. Wenn ein Rhein⸗ dampfer geſichtet wurde oder ein Schlepper, dann wurde das Boot ſofort in das Kielwaſſer geſteuert, wo es dann zum aröß⸗ ten Vergnügen der beiden Paddlerinnen wie eine Nußſchale von den len hin und ber geworfen wurde. 
Auf den Weinbergen lag prall die Sonne, alte Burgen grüßten, an den beiden Ufern des Rheins donnerten Schnell⸗ zuüge nach Süd und Nord und auf den Autoſtraßen rannten Autos ihrem Ziel entgegen. Es gab immer etwas Neues zu ch gertef eine ie⸗ Deiben Vaslermue immer ein anderes. er en lerinnen voll Begei E „Die Loreleyl Die Lyreley!⸗ n Veoeniemte —, üig erwiderte die andere,. die Loreley! Da haben wir heute aber ein flottes Tempo eingehalten, es nümlich erſt ..., ſie blickte auf ſihre Armbanduhr, „es iſt erſt ein Uhr vorbei.- ‚ 
.„O, das iſt fein, Toni, da können wir mitiadg aalen. Jetzt müſſen wir ſchönen Landungsplatz 

uns den ganzen Nach⸗ 
ſehen, daß wir einen re⸗ en L finden, dann wird abgekocht. U Sie hielten ſich min 

ſie auch eine günſtige Stelle 

Hellblonde Emma Krauß⸗ 
Boot verftaut war, ſagte die Heine 

mindeſtens eine Stunde hier 
Jetzt bleiben wir aber noch 
We Früher gehe ich keinen Schritt weiterl“ 

vni Bergner ſtimmte dem Vorſchlag ihrer Kollegin und Freundin Smimna Kranß zue mit Her ſie zuſammen ihre Ur⸗ laubstage verbrachte. Sie ſtand in Paddlerkoktüm da, das aus weiter nichts beſtand, als 

L 

ſchafllgte, wurde Sonnabend das urteil vertundet. Es wur⸗ 
den verurtetlt: Benno Band, zu. 1. Jahr, 4 Monaten und 

Straſen bis auf 2 Wochen Gefängnis und 1000 Mark ver⸗ 
9 M find, Syrté zu 4 Monaten Gefängnis, Neumann zu 
0, Monaten Gekängnis, Die übrigen Angeklaaten erhtelten 
Gefängntsſtrafen von 1 bis zu 9 Monaten oder nur Geld⸗ 
ſtrafen. Drei Angeklaate wurben freigeſprochen, — 

Renterel in einen Stuatsgefünguis in Honburas 
Die Vliehenben ins Gebirne abgebrängt 

Wie aus Teguelgalya in Honduras gemeldet wirb, ſinb die Gefangenen des Slaatzaeſüngniſſes Marcala nach einer 
Meulerei außgebrochen. Sie verſchanten ſich an der Slabt⸗ 
brenze und leiſteten den geaen ſie eältfanbten Reglerungs⸗ 
ACuppen in einem erbilterten Teuergefecht zähen Widerſtand, 
Drel Offiztere und mehrere Soldalen der Reglernnastrup⸗ 
zpen wurden ichwer verletzt. Es gelang, die Menterer aus 
Ie Stellunß zu werſen und ins Gebirge abzudränaen. 
* . 

  

nanzen ſind 250 Geſangene enikommen,   —.—.—7   

meine 

  

Nenn Atbetkt vom Striſtron geßitt 
Sonnabend früb, kurz nach 10 Ubr, kamen neun Arbeiter, die tin, Schivelbein (uommern) mit. bem Aufrichten von 

Maſten beſchäftigt waren, dem orimuich vonn der getroſſen. Die itd nahe und wurden fämtlich vom Schlag getroßfen.„Die, Wlederbelebungsverfuche hatten vei 8 Arbei⸗ tern Erfolg, Ein Arbeiter war ſofork tot, 2 liegen ſchwer⸗ 
verletzt im Krankenhaus. ů K 

* 

In Hauſen ob Verena bei Tuttlingen wollte ber einem Sturm Lin junger Mann einen Fenſterladen ſchließen und, Iwurde dabei, als er bie Dachrinne beriihrte, vom Stärkſtrom“ tlerfaßt und getötet, Der Vater ſaßte den Sohn an und 
wurde ebenſalls getbtet. 

  

Der Dote 
Der Diebſtabl vei der amerikaniſchen Maklerhirma 

Die Polizei aibt vekannt, dat der angeblich verſchleppte Maklervote, der 18jährige Miltou Alter, Sonnabend geſtand, daßt er bei dem Diebſtabl der 512 000 Dollar umſetzbaren 
Wertpapieree das Werkzeug anderer war. 

Hoover lehnt, die Begnabigung Sinclairs ab. Präſibent 
Hovver hat ein Geiuch um Begnadigung von Sinclair und Dan, die anläßlich des Teapot Doma⸗Petroleumſkandals zun Gefäuguisſtraſen verurteilt worden waren, abgelehnt. 

  

  

7* — UDP 2 einer kurzen Hyſe, die nur bie halben Oberſchenkel bedeckte und aus einer ärmelloſen weit ausgeſchnittenen Sportbluſe. 
Sie ſtreckte E und breitete die Arme aus, daß ſich die Bluſe über den Brüſten ſpannte. Es war ihr, als müßte ſie in hie Lerde umſchlingen und begeiſtert rief ſie: „Wie ſchuͤn 

iſt es hier! 

murmelte nur eiwas Unverſtänbliches. Nun ſtrecdte ſi⸗ ů Toni neben ihr aus und ſtarrt Lwacuem Himmel. Ein leiſes ſingendes Brummen lenkte ihre Lugen nordwärts, von iwo ſie einen Flieger nahen⸗ſah. Bald ſchwebte er hoch oben in den Lüften in ruhigem Flug dabin und zog ſeine Bahn weiter nach dem Süden. ** — 
Shre Freundin lenkte Won Aufmerkſamkeit woanzers hin 

vni, ich glaube, wir bekommen Ge⸗ und plößlich rief fie: „Du, 
ſellſchaftl⸗ U — ů Toni folgte mit ihren Blicken wer⸗ Kichtung, in die Emma Krauß zeigte, und gewahrterein Paßhbelbost, das ebenfallz mit zwei Perſonen beſetzt war, und das ſich der Stelle näherte, an der ſie ihr Bvot ans Ufer gezogen hatten. 3 

Nun konnten ſie 
Kaißt n ipeundt —— bPeu beiden:W 
grüßten freundlich zu den beiden 
allerlei ehbare Sachen aus, an denen gie ſich gütlich taten. 

Toni: hatte ſich wieder auf den. Rücken gelegt, aber die kleine lebhafte Emma beobachtete das Paar weiter. ů 
„Waseer Weile ſagte ſie: „Tonil- 
„Was?- ů 
Es entſtand eine kleine Paunſe, baum erſt ſagte Emma: „Ob⸗ das Daur or fragentr il“k —— 

— „ en!“ * E —— „ 

ů Alaube nämlich nicht. Sieh nur, wie er ſie iminer 
e ſchs ü mitemandern 50 riuin ir nahe bobei 

ie ſchäkern miteinander! Wo o u abei ſttzen. ie ſind nicht verheiratet!“ ‚ ö 
Als Toni ſchwieg. fuhr die Freundin fort: „Aber ſchöner kiube ich es boch, mit einem Herrn eine ſolche Tour zu maͤchen!“ „Als wie mit mir!“ bollendete Toni den Satz. 

„ Wenn ich nicht gerne mit dir zuſammen wäre, Hätte ich ine Ft alein Memchi⸗ vroieſtieite Emma: Deium kichteie jie ihren Obertörber mit einem Kuck auf und indem ſie ſich keiais oieder zuürüäcsollen lieh,, flüſterte ſie: „Jetzt bal er ſie 
Loni erpiberie nichts, Um ein-Lächeln vertlärie ihr Ge⸗ Iem Kußh he wunde vburaftgerüßlt Cie chleß Vie Kuges 

auch 

  

L Boyt ebenfalls feſt, 
dlerinnen und packten 

ie machten i 

  

   

   

    

  

   
  

b die Augen und 
zbogen an ihrem Geiſt vorüber. Iir Sei wanderte     

  

   

iiedis baveriſchen Berge. ſie ſah Moosbauer, erirmerké ſich än den Direkior Simon. an Heinz Holländer und — bas Läacheln ichwand wieder — an Mizzi Reumann.   
  „TKangßt vergangene Zeiten! Ohß, Mpssbauer die Wizät Kex⸗   ihrem blendend weißen 5 

aus nemim geheirater hatte? Wie⸗ 
  
vlt Hakte he iich dieſe Fraße Bor⸗ 

      

2 Wochen Gefängnis und 21000 Mark Gelbſtrafe welche 

      

   

Emma Krauß hatte ſich bereits in den Sand gelegt und 

die Inſaſſen erkennen, es war ein 

      
Progdumm am Montag „Aeb: echanölgttepfonsert. — 13.1f.-14.15; Mii⸗ ere, Punf. kape⸗ E —, 16. chiireltr voß 1⁰⁰ aheen, e Nrgenetel abren: Dr. . 46.350—15½ Unterbaltungßmuſk, Hunrhapelle. — 13.72 Wes Ein- kluß der Mmung auf unſere Stimme: Lragrethe Luntowfti. — Ly iſMunddunkßbrer, wer Plit du? Pr., E, K. ilcher. — 19.13: naliſcher e i 25, Welte .„ Bismann, —. 19,45: Sücl, e,ere, Seag, ů „ , Waliber vrff. , 21.25: nroüntif Kammermußtk, uinke.Teite 2115 WiatereKularett oß richten, „ 2.L5: 

ichte. — : 5 Aalten-Babäreli. Conſerence: irt Lein WU25.50 Sedalt Urt Lefing. 
  

v Sechs weitere Lobesopfer 
Die Grubenlataſtrophe in Aleturoſſeln 

Die Zahl der enespeles ber beihen Bergwerkskatapro⸗ phen von Kleinroffeln bei Saarbrücken hat ů0 auf 20 er⸗ bt, da von den Berletzten inzwiſchen noch ihren Ver⸗ etzungen erlegen find. — * 

In reichlich Mebigin genommen. Der Arbeiter ermann Grafe in Breslau nahm die ihm verordnete Mebizin zu reichlich zu ſich, ſo daß er dem Allerheiligen⸗Hofpital zu⸗ Oiſuig werben mußte, wo der Tod inſolge Morphiumver⸗ giſtung (die Medizin enthlelt viel Morphium) eintrat. 

Vvti Millunen kiter Hel 
in Jlammen 

In der Nähe des engliſchen Haſens Hull gertet ein 
50⁰0⁰0 Oabeßen ſoßſender Peixo uniont. in Flam⸗ 
men. Die Magſ, ule ſchlug meht alt 30 Meter 
hoch empor. Die Löſcharbeiten jeſtalteten ſich 
au, l ſchwierig, da ein Uebergreiſen des Feuers 
auf die anderen Tanks nur dadurch verhinder! 
werden lonnte, daß ein hoher Erdwall um den 
brennenden Tank ubeen wurbe: Mehr als 
S Tonnen einer beſonderen chemiſchen Maſſe, die 
ſich für buben Mer' von Oelbränden beſonders 
eignet, wurden über die bedrohten Stellen gegoſſen. 
Der Haßen mußte, von den Schiſſen ganz geräumt 
werden, da befürchtet wurde, daß das brennende Oel ausflleken und ſie alle in Brand ſtecken würde. 

        

  

      

Eifenbuhnrüͤnber burch eigene Bufe getitetꝰ 
Im Waſchraum des Poſtwagens des D.Zuges Bremen— 

Köln wurde vor einigen Tagen in Bremen ein unbekannter Mann mit einem Kopfſchuß ſterbend aufgefunden. Man 
glaubte zunächſt an Seibſtmord. Die Ermittlungen haben jedoch jetzt ergeben, daß der Unbekannte wahrſcheinlich einen 
Naubiiberfall auf den Bahnpoſtwagen beabſichtigt hat, bei den Vorberettungen zur Tat unvyrſichtig mit feiner Kiſtole 
umgegangen iſt und ſich dabei den tödlichen Schaus 
vebrgüßt hat. — — ü ̃ 

Oatryumter Amklame Beſetht d 
Der Finanzmann Hatry, Leiter eines bebeutenden Konzerns 

von ſieben Geſellſchaften, deſſen Aktien an der HBörſe nicht ge⸗ andatt werden, wurde Sonnabend mit drei anderen Filanz⸗ 
euten ſeiner Gruppe wegen Betruges in Höhe von 209 141 
Pfund Sterling unter Anklage geſetht. 

   

  

Natürkiche Todeburſache beim Kriminalaffiſtenten Nowak. Wie ber Polizeivräſident von Berlin mitteilt, hat die Frei⸗ 
tag vorgenommene Obduktion der Leiche des am Montag, den 15., b. Mts. verſtorbenen Kriminalaffiſtenten Nowak 
als Tobesurſache eine. chroniſche Erkrankung der großen Bruſtſchlagaber ergeben, die zu einer ſtarken Blutung in den Herzbeutel geführt hak. Irgendwelche Anhaltspunkte für kremdes Verſchulden am Tode des Nowak ſind nicht feſtge⸗ ſtellt worden. „ 

  

   

    

an Holländer zu 
ſchreiben, aber immer wieder ließ ſie es bieiben. 
gelegt und oft war ſie auch nahe daran, 

Emma machte ſich wiederholt bemerkbar: „Toni? Du⸗ biſt 
ſo ſchweigſaml Wollen wir wieder aufbrechen, und uns in 
Sl. Gvarshauſen eine anſtändige Unterkunft fuchen? Hier iſt 
es ſo langweilig!“ 

„Auf einmal! Aber ich bin einverſtanden!“ 
Sie erhoben ſich und ſchritten an dem Paar vorbei zu 

ihrem Boot, wobei Emma nicht aumhin konnte, einen ver⸗ 
ſtohlenen Seitenblick auf den Herrn im weißen Treß zu werfen. 
Bald ſaßen ſie wieder in ihrem Bpot und als ſie am Lorelen⸗ 
jelien vorbei waren, fahen ſie auch ſchon St. Goarshauſen. 
liegen. In einem Bootshaus konnten ſie ihr Fahrzeug unter⸗ 
ſtellen, Dann packten ſie ihre Kieider aus einem aus Zeltſtoff 
gefertigten Sack und zogen ſie über und man hätte nun in 
11— nur noch ſchwoy die belden Pabdlerinnen erkennen 
können. — ů 

Etwas länger beuerte es, bis ſie ein Zimmer fanden. Die 
Hotels waren beſetzt. Endlich, in einem eſtaurant, in deſfen 
unteren Räumen getanzt wurde, hatten ſie Glück. — 

Die NRachmittagaſtunden benüßßten ſie zu einem Spazier⸗ 
gang auf, die Loreleh und nach dem Abendeſſen ſchlug Emma 
vor, in den Tanzſaal zu gehen. — 

Dort herrſchte ein lautes und luſtiges Treiben. Ein Dort⸗ 
munder Kegelklub, deſſen Mitglieder 1 auf einer Rheintour 
befanden, ⸗beherrſchte das ganze Lokal. Da mehr Herten wie 
Damen anweſend waren, wurden Toni und Emma bei ihrem 
Erſcheinen mit lautem Halloh begrüßt und bald wurden ſie 
an, ſchon polgi weailig Antechne dauf 2. Rücgſicht zu ehmen 

— inma folgte willig und ohne auf Toni Rückſich nehme 
der Einloadung eines Herrn,, mit an hnem Eiſch: Plaß zu 
nehmen. er auch Toni blieb nicht allein, denn ein ſtroh⸗ 
blonder Jüngling, zu deſſen, hellen Augenbrauen und Wimpern. 
eine mit ſe⸗ ſem Horn umrandete Brille einen komiſchen 

„Gegenſaßz bildeie,⸗geſellte ſich zu ihr. 
Toni nahm den jungen Mann in Kauf und duldetẽe auch 

eine Zeitlangsſeine zweideutigen Redensarten. Als aber die 
Stimmung immer fideler wurde und der Srohblonde eine 
pöchſt anzügliche Redensart gebrauchte, brachte ſie ihn mit 
zeinem Blick zur Raifon ů — 
Sie hatte das tolle Treiben in der rauchigen und wein⸗ 
dunſtigen Almoſphäre ſatt und ſagte Emma, daß ſie ſchlafen 
geben wolle. Aber dieſe befand ſich in einer ſo lüſtigen Stim⸗ 

ming und Vur dauernd von einigen Herren umringt, daß ſie 
ich nicht voßeder Geſellſchaft trennen konnſe. —— 

ni allein das Zimmter auf, Weit öftnete ſie 
Und ſah 2. 0 in die ſternklare Nacht. 

  

  

   

      
   

  ‚.. (Tortiesung folat) Fortſethung folgt⸗)  
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Verbre 

2. Beiblett ber Lautiger Voltsſtinne 

en, die im Dunkel blieben 
Die Tat an der Zäpernick — Wird Gladbeck geklärt werden 

Es hatte erlt den Anſchein, ols ſollte der Mord au ber. 
kleinen Hilde Zävpernick in der Keichshauptſtadt, ſchneil“ ſeine 
Kufklärung finden. Der Verdacht ſades ala Wächter Schulz 

at ſich im Laufe der Unter ehac, indes als haltlos erwieſen. 
in offenbar unſchuldi erdächtiger wixd U ſein Leben 

lang den! Makel mit fe herunitragen, „viellelcht“ doch der daß An Lerbacht fo ůewefen V5 n et 23 U 25 e la Leſch lee aß ein Verdacht ſo lange auf dem eines Verbrechens Beſchul⸗ disten haften bieibt, bis der wahre Täter entdeckt wirb. 
Der Fall Zäpernick iſt ein Schulbeiſpiel vdafür, welt ſchwere Gefahren des ungenare Verbeechen Lach Hi⸗ 
Kichtung hin in ſich birgt. Zum andern läßt er Dpoiizel 
etlennen, mit welchen Schwierigleiten die Kriminalpolize 
bei faſt allen Mordfällen 12 lämpfen hat, um die Täter 

aitsfindig zu machen. E 
Die Verbachtsmomente konzentrierten ſich voch erſt auf Grund 
der Angaben und Verdächiigungen aus Publikumstrei ſen, ins⸗ 
beſondere der Anwohner der Siedlung Neu⸗Weſtend, auf deren 
Gelände %0% der Mord abgeſpielt hat. 

ehnlich liegen die Dinge mit wenigen Ausnahmen bei 
jedem Mord. Jebe, auch die unſcheinbarſte der Kriminalpolizei 
aus Publikumstreiſen gewieſene den wird heißhn bie geprülft 
und enſ. unter ben Tauſenden von Spurén die richtige 
gefunden ift. Wieviel Kleinarbeit iſt da 10 leiſten! Leiber 
aäber wird E Tatſache noch viel zu wenig gewürdigt, Die Slimme des Volkes iſt im Gegentell ſchnell bei der Hand, der 
mial nicht etln Unfäbigteit vorzuwerfen, wenn es dleſerein⸗ 
mal nicht gelingt, ein Verbrechen wie den Mord an der Hilde 
Zäpernick, innerhalb kurzer Zeit zu klären. 

Dabß Morbe unaufgetlärt bleiden,, iſt ieben ühtt er ſelten. 
Zu dieſen Verbrechen, die im Dunkeln blieben, zählt der Mord 
an dem Primaner Daube in Gladbeck. 

In einer dunklen Sommernacht des Jahtes 1928 enbete 
Lieſer. junge Menſch unter den pünden eines graufamen 
Mörpers, und dunlel iſt dieſe Tat bis auf den heutigen 

* ů‚ Taßt geblieben. 
Dieſer Fall ähnelt dem Mord an der Hilde Zäpernick in⸗ 

'oern, als auch hier ein augenſcheinlich Unſchuldiger, der 
reund Daubes, Hußmann, des Mordes Srte ſiltgien und vor 
ericht geſtent wurde. Die Verdachtsmomente ſtützten ſich auf 

eine nicht aufgeklärte Zeitdifferenz, auf Angaben über den Weg, 
den Hußmann in lener Nacht genommen haben will, auf Blut⸗ 
tropſen auf dem Schuh und die Unruhe, die Hußmann in der 
Mordnacht snaß Hat.., Aber dieſe Indlzien wurden vom Ge⸗ 
richt nicht Ouß ausreichend gehalten, ein Urteil zu fällen, und 
ſo wurde Hußmann aus Mangel an Beweifen freigeſprochen. 
War er nun der Mörder feines Freundes oder ein anderer, 
bis heute Unbelannter! 8ib b. hal Hußmanmw bis zum Letzten 
leibenſchaftlich ſeine Unſchuld beteuert, aber von dem Verdacht 
der Täterſchaft hat er ſich nicht reinigen können. So erfüllt 
180 guch am Leben dieſes jungen Menſchen die Tragöpie des 

üchters Schulz: Wer weiß, ob er nicht doch der Wörder ge⸗ 
weſen iſttk . 

In dieſem Zuſammenhang lebt auch einer der inter⸗ 
eflanteſten Smnafll ver letzten Lahr jehnte, der Mord 
un dem Breslauer 3Cidl wies. en und ſrinem Hausmeiſter 

Stocl, wieder auf. 

Der Mord an dieſem belannten Gelehrten hat nur tMgibet 
r wiß werden laſſen: vaß der Profeſſor ein Boppelleben ge 

hat, wie man es nur im Roman für möglich hielt. Der Mord 
an ſich aber blieb bis heute ein Buch mit ſieben Siegeln — 
jede neue Spur geſtaltete den Fall immer rätſelhafter und ge⸗ 
heimnisvoller. Alle Spuren deuteten Nuperſ darauf hin, daß 
die Wirtſchafterin Reumann den Mord verübt habe. Aber ob⸗ 
wohl die Exmittlungen mit aller Sorgfalt geführt wurden, 
konnte Frau Neumann der Töäterſchaft nicht überführt werden. 
Dreimal iſt ſie ſeit der Tat verhaftet worden und immer wieder 
mußte ſie freigelaſſen werden! Das erſte Mal hat ſie ſieben 
Monate in Unterſuchungshaft geweilt, ehe ſie auf frelen Fuß 
geſetzt wurde. Ihre zweite Verhaftung erfolgte nach anderthalb 

'ahren auf Grund des Geſtändniffes eines Zuchthäuslers 
ahn, der angab, von Frau Reumann mit mehreren Komplizen 

Es ſlellte ſich aber heraus, daß die Angaben des Zucht⸗ 
häuslers frei erfunden wären. Und zum dritten Male 
wurde die gehetzte Frau aihe ſlenen Wochen in Berlin 

— ů‚ verhaftet, 
weil ſich angeblich neue Verdachtsmomente gegen ſie ergeben 
hatten. Aber auch diesmal konnte kein poſitiver Beweis für 
ihre Täterſchaft erracht werden. Die Tragödie dieſer Frau 
iſt in Worten nicht zu beſchreiben. Iſt ſie wirtlich ſchuldig, oder 
wird hier eine Unſchuldige immer wieder ihrer Freiheit be⸗ 

zum Morde an Proſeſſor Roſen gedüngen zu ſein. 

raubt? Niemand wird es wagen, hier eine Entſcheidung zu 
fällen. Vielleicht bringt hier einmal der Zufall, dieſer beſte 
Latlen und Freund des Kriminaliſten, früher übet ſpäter Auf⸗ 
urung. ů 
Eine beſondere Stellung unter den „Vielleicht“Mördern 
nimmt der' Rechtsanwalt Karl Hau ein, der beſchuldigt 
wurde, ſeine Schwiegermutter, Frau Medizinalrat. Molitor, 
im Jahre 1906 auf einer u hb in Baden⸗Baden erſchoſſen 

ů zu haben. 

Hau wurde auf einen Indizienbeweis hin vom Schwurgericht 
in, Karisrube zum Tode verurteilt, aber vom Großherzog von 
Baden zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Im Auguft 1924 würde. Han dann die Strafe wegen guter Führung er⸗ 
laſſen. Und er, der während ſeiner 18 Haftjahre Unermüblich 
ſeine Unſchuld beteuert hat, nahm in der Freiheit den Kampf um ſeine Kehabiliiieruns leidenſchaftlich auf, wobei ihm ſein 
ſchrihtſtelleriſches Talent ſehr zu ſtatten kam. In einer Bro⸗ 
ſchüre ſetzte er ſich mit dem Mord an Frau Molilor eingehend 
anseinander Und ſuchte ſeine Unſchuld durch Zerpflückung der 
Verdachtsmomente zu beweiſen. Als wegen dieſer Broſchüre, 
die Angriffe gegen die Zu⸗ jthausverwaltung enthielt, ſeine 
Wiederverhaftung erfolgen ſollte, flüchtete er nach Italien. Dort 
im Lande der. Sonne und ves ewig blauen Himmels, hat Hau ſich daun väs Leben genominen. Man hat den Selbſtmord Haus 
vielleicht als Schuldbeweis gewertet, ob mit Re⸗ „ muß be⸗ dus Ha werden, Es beſteht vielmehr die berechtigte Annahme, aß Hau nach Lsjähriger Zuchthausflrafe nicht mehr den An⸗ ſchlüß an bas: Leben fand und deshalb Wuge n den Tod 

ing. In ſeinen le⸗ ten Auswirkungen iſt auch dieſes Ver⸗ 52 rein gewiſſe Wpon⸗ Kaler 5 — 
Menn ein gewiſſer Prozentſatz aller Verbrechen nicht geklärt Vaimiatn wrechen. Denn Wi⸗ ae is uin 

iminalpolizei-zu ſprechen Denn wie überall alich hier menſchlichem Wollen und Können Grenzen gezoßen. 

Luther Gilliam in Mangum iſt nicht nur der jüngſte Großvater- 
im Stöate Slahumn, ſundern unch gleichßeilig — Keer 

  

Enlelkinder. Gilljams Tochter, Frau Olin Smith, iſt nämlich die 
Cöhn des Zwillingsbruders von Gilllams zweiter Frau. Die beſden 

öͤhne des Ehepaares Smith ſind alſo die Entel'von dem Schwager 
ihres Baters. Frau Gilliam, die Stiefmutter von Frau Sypwiß⸗ 
iſt die Tante von den beiden Söhnen der Frau Smith. Der Zwil⸗ 
lingsbruder Gilliam, jeht 30 Jahre alt, wurde mit 35 Jahren Groß⸗ 
vater. 

Erdbeben in der Türkeij 
Zohnreiche Lodesopjer bei Lrayezunt 

Int Hinterland von Trapezunt wurde in der Nacht zum 
Sonntag vurch ein Del Vie Erdheben das Dorf Turnit ver⸗ 
ſchüttet. Die Zahl ver Menſchenopfer iſt auferordentlich hoch, 
ledoch noch nicht genau feſtgeſtellt. Auch an anderen Stiellen 
des Hinterlandes von Trapezunt machte ſich das Erdbeben 
ſtarl bemerkbar unp zerſtörte zahlteiche Fäuſer. 

    

Umſteigeverkehr Luftſehiff— Flugseug 
Mit der „Los Angeles“, dem von Deutſchland gelieferten „Z RIII“, 
ſind neuerdings in Amerika bemerkenswerte Verſuche unlernom⸗ 
men worden. Ein Flugzeug 1 unter dem Luftſchiff ſo lange⸗ 
hin, bis es die gleiche Geſchwindigkeit hatte, worauf es' mit einer 
Fangvorrichtung am Luftſchlff feſtgemacht wuͤrde. Ueber die in un⸗ 
ſerem Bilde deutlich zu erkennende Wendeltreppe konnte ſodann ein 

reibungsloſer Umſteigeverkehr durchgeführt werden. Den Ver⸗ 
juchen kommt um ſo größere Bedeutung zu, als ſie dem allenthalben 
geplanten, Luftſchiffverkehr ganz neue Möglichteiten eröffnet. Es 
würde nämlich möglich ſein, zeitraubende Zwiſchenlandungen des 
Luftſchiffes bei ſeinen, großen Ueberland⸗ und Ueberſeeflügen zu 
vermeiden und die Fahrgäſte im Flugzeug dem Luftſchiff zuzu⸗ 

führen, ohne daß die Fahrt eine Unterbrechung erkeidet. 
--eeeee- eeeetree 

  

konnte ſich das Flugzeng nur eine halbe Stunde in,   

Montah, den 23, September 1929 
   

Aner Pirctenͤberfal per Hongbong 
8000 Dollar erbentet — 5 Chineſen verſchleppt 

Der japaniſche Dampfer „Dell Marn“ iſt auf bem Weae 
von Swatan nach Honakong, wie er funkentelegraphiſch 
meldet, von Piraten überfallen und in Beſitz genommen 
worden. Man hat ihn nach bem berüchtigten Piratenſchlupl⸗ 
winkel in der Blasbay gebracht. ᷣä 
Der japaniſche Dampfer „Deli Marn“ hatte Swatau mit 
143 chineſiſchen Paſſagieren verlaſſen. Sonnabend früh 
griffen auf ein Zeichen plötlich 13 mit Revolvern bewaffneke 
Fahrgäſte die Mannſchaft an. Unter Führung einer. Frau, 
die zwei Revolver ſchußbereit hielt, ſtürmten die Seerkuber 

die Kommandobrücke und erſchoſſen drel indiſche Wächter. 
Gine andere Gruppe bemächtigte ſich des Maſchinenraumes. 
Die Offtziere mußten in die Bias⸗Bucht ſteuern, wö Schiff 
und Paſſagiere ausgeplündert wurden. Der Wert der Beute 
wird auf 3000 Dollar geſchätzt. Fünf Chineſen wurden fort⸗ 
geſchleppt. Man verlangt für ihre Freilaſſung ein hohes 
Löſegeld. 

Deulſcher Dampfer auf Stund gernten⸗ 
Im indiſchen Ozean 

Der Hapag⸗Dampfer „Höchſt“, der ſich auf der Rückreiſe 
nach Eurppa befindet, iſt bei der etwa 600 Kilometer weſt⸗ 
lich von der Südſpitze Judiens gelegenen Inſel Minicvi auf 
Grund geraten. Der Schlepper „Herkules“ iſt am Synu⸗ 
abend von Colombo ausgelauſen, um der „Höchſt“ zu Hilfe 
zu eilen. ———* 

E * 

Infolge eines ſchweren Sturmes ſtrandete in der Nacht 
zum Sonnabend der italieniſche Dampfer „Diſziplina“ bei 
Hvek pan Holland. Infolge des hohen Secgangeß war es 
dem Rotterdamer Schleppdlenſt bis Sonnabend abeud nicht 
möglich, das Schiff wieder flottzumachen. ‚ 

ů „Kleinlai iv S 
Das ſeit zwei Wochen im Hamburger Flughafen ſtatio⸗ 

nierte Parſeval⸗Naatz⸗Kleinluftſchiff P. N. 28 iſt in der Nacht 
zum Sonntag vom Sturm beſchädigt worden. Obwohl man 
frübzeitig Haltemannſchaften alarmiert hatte, um. den 
Stößen, denen der an einem kleinen Maſt verankerte Vallon⸗ 
körper ausgeſetzt war, zu begegnen, gab kurz vor g Uht der 

Halt am Kopfende nach und die Hülle riß ein, ſo daß der 
ganze Ballon 7 ſich zuſammenſackte. * 

Flugverbindung nach Schiweden durch Sturm geſtbrt 

Das in Stralſund ſtationterte Waſſerflugzeug D., 1600 
der Deutſchen Lufthauſa, das die Luftpoſtverbinöungzwiſchen 
Stralſund und Stockholm aufrechterhält, konnte infolge Ge⸗ 
witters und Sturm in der vergangenen Nacht nicht ſtarten. 
Nach einem geglückten Start geſtern früh um her 0 

er Lu 
halten, da Sturm mit 80 Ois 90 Stundenkilometern Herrſchke, 
und mußte wieder landen. Eine Sturmboe riß daß feſtge⸗ 
machte Flugeng ſamt der Vofe los, und erſt am Elugang 
des Greifswalder Boddens kam es zwiſchen Steinen feſt. 
Das Flugzeug überſchlug ſich hier und wurde ſtaxk be⸗ 
ſchädigt. Erſt nach Lie Piaſch Zeit gelang es dem Bergungs⸗ 
dampfer Corta“, die Maſchine abzuſchleppen. Die Funk⸗ 
anlage im Flugzeug iſt zerſtört, der Propeller und die beiden 
Flügel wurden beſchädigt. ů‚ 

Das Flugzeug Stockholm—Stralſund mußte im:; Flug⸗ 
hafen Sellin auf Mügen notlanden, da es vor der deutſchen 
Küſte in ſtarke Boen geraten war. 

      

Mord mit ausgekochten Fliegentellern 
Todesurteil im Mindener Giftmordprozeß — Ein Freiſpruch — 

Vor dem Schwurgericht in Bielefeld wurden in den letzten 
Tagen awei Giftmordyrdzeffe verhanbelt. In dem einen war 
die Ehefrau Philippine Dammeyer aus Minden angeklaat, 
am 29. Oktober 1920 ihren Ehemann vergiftet zu haben, in⸗ 
dem ſie Fliegenteller anskochte und das Gebräu ihrem Mann 

als Tee 25 trinken gab. Genau basſelbe Verbrechen wurbe 
mbin ber Dammeyer, der Ehefrau Frieda Schumann, 

ebenfalls aus Minden, zur Laſt gelegt, deren Ehemann auf 
der Fren 

dieſelbe Weiſe am 21. Oltober 1921 zu Tobe gekommen ſein 
ſollte. Die beiden Prozeſfe arijfen teilweiſe ineinander über, 
da die Angeklagten in dem einen Prozeß Zeugen, in dem 
anderen Angeklagte waren. Nach breitägigen Verhanblungen“ 
wurden in den ſpäten Nachmittagsſtunden des Sonnabenpda 
die Urteile geſällt. Frau Dammeyer wurde des Morbes 
ſchuldia geſprochen und zum Tode verurteilt, während Fran, 
maßie. auß Mangel an Beweiſen freigeſprochen werden 
mußte. 5 j⁊ꝓWwWwwWwWwWwwCwCKX... ‚ 

10 Stmbenlilneter bel furken Suin 
Landuns des „Land der Sor⸗jets“ auf ben Aleute 

11.20 Uhr von! ̃ miſch t 
war, iſt Sonnabend früh 6.10 Uhr Moskauer Zeit auf der 
Aleuteninſel Attu gelandet. Es hat die 1200 Kilometer lange. 
Strecke über die 
Stundenges“windigkeit von 180 Kilometer 
Sturm zurückgeleg — 

ſehringſtraße mit einer beonrren 
ei, ſtärk 

  

Wenn jemarnd keine Kinder will 
dull aus einem öſterreichiſchen Dorſe — ‚ 

In einem öſterreichiſchen Dorſe lebie der Wirtſchaftabeſ 
mit jeiner Frau in glücklichſter Ehe. Sie liebten einand 
hatten,keine Sorgen außer der ein 0 
Kinder bekommen. Sie iraalten was . ae Dorf um. Rat, aber nie⸗ 
mand konnte ihnen ein probates Mittel emipfehlen. A. 
in der Not erſchien eines Tages det 22 jährige-Hauernſohn 
Mühllejtner. Unter ſtrengſter Diskrelion erzählte er, det 
mann, daßter bei einem berühmten Profeſſor geweſen wär 
hätte er Injektionen bekommen, durch die eine Empfängnis 
hütet werden könnte. Nun habe wer die Fähigkkit, auch ander 
bewahren, Kinder zu bekemmen, allsein die Frau müßte ſich⸗ 

  

      
  

  

     
geben. 

    

, b — — v ., . 11 erreichte, wurden die 
Das in Peidonvtons djeth, uch K2 bnet ogen 

ů a atka abgeflogen. „ 
b Krüh G0 Uäht Moßraler Leitum und Archſum bis zur Oſtſeiie des Reichsbahndamme 

überſchwemmten. Außerdem wurde der ungefähr 100-Meter 

zernte iſt vernichtet. Weitere Nachrichten liegen bish ſiber⸗K. 
r unicht vor, da die Telephonleitungen geſtört ſind. 

wollten auf leinen. Fall 

   
    

    

„nehmer gehörigen Tiere als Deckung für eine Schu 
arrg beſchlagnahmt werden. Die Wiener Beamten hä 

der Vorſchrift das At   
gelang lediglich bei den dickfelligen Elefanten. 

  

Die Dummen ſterben belanntlich nicht aus, und die Frau er⸗ 
klärte ſich, nachdem ihr Mann ihr gut zügeredet hatte, dazu bereit. 
Es ſchien aber dem Gatten, als beſorge Mühlleitner die „Ueber⸗ 
tragung der Unfruchtbarkeit“ zu grünbdlich, er eſtättete ſich nach 
nehreren Tagen die beſcheidene Frage, ob die Kur nicht bald zu. 
Ende ſei,, Der Bauernburſche erklärte ihm, daß er bei ſo frühem 
Abbruch der Kur natürlich nicht für einen vollen Erfolg garan⸗ 
tieren könne. ů „ 
Da wurde es auch dem Ehepaar zu bunt, ſie verſtändigten die 

Gendarmerie, und Mühlleitner wurde verhaftet. Aus der, Anklage⸗ 
ſchrift geht hervor, daß Mühlleitner für ſeine Heiltätigkeit ein 
Honorar verlangt und auch bekommen halte. Die Summe foll, nicht 
zu knapp, geweſen ſein. Ueber den Erfolg der Kur wird man 
vielleicht in der Gerichtsverhandlung etwas erfahren.. 

  

Hochwaffer auf Sylt 
Zahlreiche Schäben. — Telephonverbindung geſtört. 

Durch einen Nordweſtſturm, der eine Windſtärke von 10 bis 
0 aſfermaſſen der Nordſee mit. E ů 

Gewalt in das Wattenmeer getrieben, wo ſie ſich am Hinden⸗ 
burgdamm ſtauten und die ausgevehnten Ländereien banineeß 

hudämmes 

breite Wattenſtrand vor dem Keitumtliff völlig überflutet. Die 
Waſſermaſſen brandeten gegen die Wälle und Umzäunungen der⸗ 
anliegenden Hausgärten. Glücklicherweiſe vermochten die, Vieh⸗ 
beſitzer ihre Schafe rechtzeitig zu bergen und ſomit Verluſte ver⸗ 
meiben. Demioch hat der Sturm mancherilei Schaden ange⸗ 
richtet. In viele Hausdächer wurden große Löcher geriſſen, 
Fahnenſtanngen und Obſtbäume.⸗wurden: umgeknickt, vie elel⸗ 
triſche Straßenbeleuchtung-3il Boden geſchleudert. Die Obſt⸗ 

  

    
   

    

Mie Elefanten mit dem Kathuuun 
In Wien ſollten vor einiger Zeit die einem 3 es Be⸗ 

ſätten na 
wilden ientgtet Löwenl⸗ 

    

  tsſtegel auf alle 
Tiger ufm. Iegen müſſen. Has hatte jedoch Schwieri 

  

     ten⸗ib.. 

  

  
   



   

        

10. Vortſetzung. 
Sie Überbörte den Doppelfinn ſeiner Worte. In ihre 

Stimme kam eine fliegende Angſt, als ſie fragte: „Was iſt ů 
mit Blinfry?; Du verbirgſt mir wichtige Dinge, Vater.“ 
„Mas ſoll mit ibm ſein?“ 
VEr arbeitet nicht mit dir. Er iſt faſt Tag und Nacht 
unterwegs. Wenn man ibn fraaß weicht er aus. Und was für verbächtige Menſchen beſuchen Gbe le 

„Vexdächtige?“ Der Blinbe lachte lautlos vor ſich bin. 
„Wer lſt heutzutage nicht verdächtig?“ 

„Di zum Beiſpiel nicht. Und ich.“ 
„Von dir iſt bier nichd die Rede. Aber ich dürfte wohl 

manchem Vihn feine ſein. Nun, um Blinſty kümmere dich 
wil Vaß ihn ſeine Wege geben. Er weiß ſchon, was er 
will. 

Inge nabm alle Kräfte zufammen. „Ich fürchte, er weiß 
es nur zu gut.“ 
„Der Blinde fubr ouf. „Wenn er es wagen ſollte, ſeine 

Dplien.Paugen zu dir zu erbeven, wenn er es wagen 
ollte.“ 

„Sei rubig, Vater. Ich webre mich ſchon ſelber. Er hat 
es nicht getan. Noch hat er es nicht getan. Aber wer weiß, 
was er nicht alles auf dein Vertrauen aufbaut.“ 

„Du meinſt, auch mein Vertrauen ſel blind, wle?“ 
In Loter⸗übe traten Tränen. „Quäle dich doch nicht 

ſelber, Bater! öů 
Er ſon, dich nicht baben. Niemand ſoll dich baben. Ich 

will nicht, datz einer dich liebt.“ eine Stimme war wie Erz. 
„Wer vebet denn davon?“ 
„Alles redet davon. Alle Wände reden es. Jede Stunde, 

wenn ich allein pin, bbre ſch es. Jeder neue Frühlina brennt 
es in mich ein,“ Seine Stimme wandelte ſich ſäh zu einer 
erkünſterten Gleichgültigkeit. „Ich hatte vorhin Beſuch. Vor 
einer Stunde.“ 

„Ich weiß: Herr Grotteck. Du baſt mich nicht rufen laſſen 
Und du weißt ia, daß ich obne dein Zeichen nicht komme.“ 

ile⸗ war nicht nötig, um ſo mehr, als ich ihn prüfen 
wollte.“ 

Inge flog berum. „Prüfen?“ 
„0, ich Früfte ibn. Ich zeiate ihm die Schönheit unſerer 

Ausſicht. Wie ich das ſo mache. Und dann“ 
„Und dannd“ 

Geiß. Lun bot ich ihm Geld an, wie allen anderen. Viel 

„Bater, wie konnteſt du?“ 0 
Warum nicht? Weil ſie ibn Baron mennin? Well er diefen bochmüttigen, ſicheren Ton in der Stimme hat? So. 

als klirrte ein Kavaltersdegen von einſt an ſeiner Seite?“ 
Inge kam Schritt für Schritt wahen, Ibr E worecher, 

Vor Erregung. „Weiter!“ Mehr wagte ſtieen⸗ ſu ſprechen. 
Sie fürclete, ſonſt aufſchreien zu müüſſen., — 
„daben nit aue Geld von mir genommend, Ob ſie es 
nötig hatten oder nicht? Ob, Broderſen kien ſich niemals Ilumpen.-wenn es ihm darauf ankam. Ich habe alle abge⸗ kauſt, dle ich raufen wollte. Aue. Die Inſekten, die in das Licht deiner Schönbeit flogen, ſind am Licht meines Reich⸗ 
tum . KP5 alerpnit 15 215 16 6 

„Und er, ter ud er?“ Sie ſtand nun neben ihm. 
Ibre Hand ſchüttelte ſeine Schulter. In fiebernder Span⸗ 
nung beugte ſie ſich über ibn. „Und er?“ 
„Der Blinde hob feinen Kopf. Scharfe Vallen ſchnitten in die Mundwinkel. „Glanbſt du, erl wäre der einzige, der 

nichts von mir nahm?“ 
„Ja, Vater, das glaube ich.“ ů 

glana Sörer Stian den g5 Iber, üſte Laß genug aus dem 
d ihrer me ſrt. „Tröſte ů. i Nieberloge, Du baſt rerhng aäa. O eriiit eine 

„Er nahm es nicht?“ — bätes. es fehlte wohl nicht viel, daß er mich gefordert 

Inge ſier vor ihm auf die Kuie. Ihre Hand griff na der ſeinen. „Sag' mir, daß du ihn nicht Hepräft hal, mie und birteni Sag mir, daß du ihm das erſpart haſt, ihm 

„Und öir meinſt öu boch, nicht wabr?⸗ 
Der iünhe untren ————— ö er Blinde umkre beit maüß, br⸗ ampfte beide Lebnen des Seßßels. „Ich 

„Nein, dn mußteſt es nicht. 5 i be e . cbt. Es war nicht nötta, ibn zn 
MNun, er te Probe la beſtanden.“ ‚ ö Inge ſtand auf. „Ich muß jetzt * 5 s a ber e b jetzt geben. ů 

nuß ft Freiben. Ich muß ihn in deinem Name um Entſchuldigung bitten, aß du ihn beleidigteſt“ en „Das wirſt ön nicht iun, Inge.“ Seine Stimme Hatte allesSchroffe verloren, Es klang wie eine demütine Bitte: „Tues nicht. Ich bitte dich dar 

der er Ihre,Siümmne guleht gebsrt⸗s hitte Whid Lelten, 
0 Ws fe iun auf iih Sitalben ſcb. Dilflos und ichwach . worden, murbe ſte weich. ⸗Wie en willſt, Vafer.- 

gleiden Wos piewt mis, weun en uht mets 2— mir Füin willjg?ꝰ? 
Da gina ſie zu ihm und ſchloß ꝛhn Nit eineriArt mütter⸗ licher Deburde in Mie Arme. „Ich bleibe ja bei dir“ Aber ihre Augen ſaßen über ibn bnwea — über den blinden Mann bim in die Ferne —. — zIlebrigens, wir verreiſen morgen.“ Ibre Arme ſanken. Wohin?“ 

lorden wirſt es noch zechtzcitin bsren. Laß Sti für alles 
Weswegen reiſen wir, Vater9“ 
„Es ſins wichtige Di W Werk.“ begann er leije. 

  

4 * 

    
aufziehen, gegen das ſie wehrlos war ‚ 

„Di hiſt in geſchäftlichen, Dingen nicht gewaupt Kn10 als 
daß ich dir die gewaltigen finanziellen Altionen erklären könnte. 
Du müßt mir glaubeg, baß ich das alles nur von dir Atunn 
um deinen Li. Sinn ni ade verwirren. Es geht um ſo 
etwas wie die Weltherrſchaft ober vielleicht auch um die Er⸗ 
ſchiltterung dieſer Weltherrſchaft. Aber jedes Poſiijve hat ja 
auch ein Kegatives, nicht wahry )/ — 
„Sa“, ſagte ſie mutlos. 

  

  

Eei jab hn wit ihren ſchwarzen Tieraugen rubis an, ohne 
von der Stelle zu weichen. 

„ „ — „ 6„ „Ich, habe die Fäden eines großen Netzes in der Hand. 
Veihel mir darüͤm, wenn ich bisweilen ungeduldig bin. 
Gegen dich ſollte ich es nicht ſein.“ ů 

28ch habe bir nichts zu perzeihen.“ Einen eie n fühlte 
e die alte Vewunderung für bieſen Mann mit ſeinem unbeug⸗ 
ſamen Willen, der alle 
um einer Aufgabe willen, die hundert Aitgen ſorderte. 

Aber, dann vachte ſie an Grotteck und daß ſte ihm nun 
wieder ferner gerückt war. Reiſte Vater deswegen? Sie war 
an plötzliche Fahrten gewöhnt — wo war fſie nicht überall ge⸗ 
weſen, ſeit er ſein Augenlicht enbgültig eingebüßt hatte und 
t ihm unentbehrlich geworden war Aber ſeit ſie hier in 
ieſer deutſchen Stabt wohnten, war er ſeßhaft geworden, bis 

* 

Das Exporthaus George Suſanne, das ſeit etwa zwei 
Jahren in aris heſtand, hatte weitreichende Berbindungen: 
es handelte mit großen Balkanſirmen, es ſtand mit eng⸗ liſchen Handelsherren in Berdindung 
Malien und nach Spanien und 2 Munes aus, Kein Menſch haite eine Ahnung, welche Bewandtnis es mit dem großen Warenlager dieſer Exvortfirma auf ſich hatte, und 
der Betrieb te vielleicht noch jahrelana forigeführt wer⸗ den können, wenn George Suſanne felbſt nicht eine Rieſen⸗ 
dummheit. degangen hätte. Nach dem alten Rezept, haß der Verßbrecher ſich plötzlich burch einen leicht vermeidlichen 

Eee Cßet dee Suuſs Silanpe betke eines Loges Varer Der Chef des Hau ulanne batte eines Tages Waren 
eingekauft und dieſe Waren mit einem Scheck hezahlt. —— 

ů Wit einem ungebeckten Scheck natürlih. 
Die geſchäbigten Verkäufer mandten sich, an die. Poligei un 
man nahm 3 Firma Exporibaus Gedgoe Cuſenns näher 

Pßris ein ant eingerichtete? Bürv, in dem drei jnnge 
Stenotopiſtinnen eifrig ibres⸗Amtes walteten. Ste hatten 

gine ziemlich Umſangreiche Poſt abzufertigen. Man fragte dix« Damen nau ibrem Chef. Es sellte ſich htraus, daß 
keine ber drei dieſen Chef jemals zu Geſicht bekommen hatte, vpbwohl ſie ſchyum zwei Jaßre bei der Firma arbeiteten. Sie 
hatten bisher weber 
Stellnertreter, den Sekretär Marcel. 

Monſieur Marcel war ca, der den Berkehr 
damen aufrechterhielt, einen 
diktierte alle Brieſe öurch das T lephon: 

lersesCle hlieb beun,liege unb abends⸗ ch Büroſchluß V Sie blit ann liegen, und aben u 
erſchien man, um die Brieſe au unterichreiben. * 0 5 

    

            

    
         

  

ie Aümmerte Eh, ünm 
ras Shiuteen 

  ierüilgneenn Latie auch Poiß. Peraus, daß dieſe Autos   
Wele Veiſerterpitge Senblen 

  

Sie ſagte nichts mehr. GSle ſuͤlte ein; dunkles Schickſal her⸗ 

Pwillide Helfer wie Inge und vie treue Malatin haite. 
iderſtände des Körpers beiſeiteſchob   

und es führte uach, 

    auch ein enormes s ů‚ 
geiteh von hier angäAſein Telephongespräche gelubrt, und ů 

ů atte von hier aus ſeine Telephonge „ 
aufs HKorn. Die Poliziſten. fanden in der Rue Richter- in 

en Chef ſelbſt geſeßhen noch deffen 

mit den Tinv- 
boniſchen Bertchr: Ver⸗ 

die Poſt mußte 
laben des Sekre⸗ 

enanntem Gebietes enthalten. 

1o mehr um den eiden⸗ artigen Betrieß, Man ließ ſich die Voftmappen geßen enh) nacd dem Valkan ansgefäbrt minben 
narch) Englund und, Berierteppiche nach 

    vor einigen, Monaten die ewigen Geheinmſtthungen mit: all pen 
dunteln Menſchen begannen, bis dies Wert ſich anbahnte, das 
ſte fürchtete, ohne es zu lennen. Oft hatte er ihren inſtinkt 
awerkannt — warum wollte er jetzt nichts davon wiſfen, wo 
ſie den Zuſammenbruch dieſes dunteln Werkes fühlte, das ſie 
alle und ihr Glüͤck mit ſich reizen würdpe? 

Das Schlimmſte war: „ traute ihrem Vater nicht if 
Sie hatte wohl bemerkt, daß er hatte ſagen wollen, Grotteck 

ihn im letzten Augenblick umgeſtimmt und ihn zur 
genötidt, 
etwas wie Haß aufſfteigen. Aber da ſaheſie eine kinblich un⸗ 
geſchickte Beſvedung bes blinden Mannes, und alles Feindliche 
erirank in einer Welle von Mitleid. 

„Du weißt voch“, begann er enblich „baß ich dir ſonſt jeden 

ſie heig aus, „du kaufft mir alleß, Auto, 

in, „Ich will, daß du. 
nge Wäse vag en d leſen 

tte wec, dagegen zu reben. 
ů Shan brennenden Auaen waren erfüllt von einer abgrundtiefen 

Wunſch erfülle.“ 
Ja“, brach 

Kleiber, Perlen, die ich gar nicht wil!. 
Ueberraſcht wandte er ſich nach ihr 

alücklich biſt. Du wäreſt das erſte 
Dingen keinen Gefallen fände. ů 

Sie ſchwieg. Es hatte keinen 

raurigleit. 
, Draußen kam Blinſly über den Korribor. Er hielt an 

Din Tür an ünd lauſchte. Da, legte ſich eine Hand auf ſeinen 
rm. 7* K 

Das malaitſch Mädchen ſtanb vor ihm und wies ihn mt 
einer Handbeweguͤngtfort. 

Wut verzerrte ſein Geſicht. Ex:hob atei als ob er. nu⸗ 
ſchlagen wollte. „Fort mit dir, gelbe Beſtie / —ů„ 

Si ſtand aufrecht und ſah ihn mit ihren ſchwarzen Tiei⸗ 
augen ruhlg an, ohne von der Stelle zu weichen. Ihre Lippen 
bewegten ſich, aber ſie ſprach kein Wort. ů 

Laugſam wich GBlinſty Schritt für Schritt 
wölkten Augen auf die Wächterin gerichtet. 

„* 

Eroiten nahm ſich vor, heine Reiſe zu verſchleben, bis er ein 
Lebenszeichen von Inge erhalten hätte. öů‚ 
Soit er in Sbieſchß va erloſchene Augen geblickt hatte, war 

ihm das Rätſel dieſés Hauſes gelöſt, Broderſßen hatte ihn nie⸗ 
nials flberfehen — oder doch nicht mehr als alle anderen —, 
und Inges ſchwermütige Stille war ja nun begründet. Was 
fan ein Schickſal lag auf ihr all die Zeit! Was mußte es ſie 
oſten, dies Geheimnis ihres Vaters zu teilen, zu hüten und 

in immer neuer Anſtrengung vor der Neugiert e der Beſucher 
— zu wahren! ů 

Jener letzte König von Haunover hatte ſich auk ſein Mferb 
ſetzen laſſen, um Truppennvuen abzuhalten, er hatte einzelne 
Offiziere begrüßt und Kritik an dem. 

ei. 
in die Falle gegangen. Nur irgendeine alte Gewohn Sahrßelt 

ahrheit 
ite ſo zögernd herausgekommen war. Sie fühlte 

zurlick, bie um- 

jorbeimarſch geüht, den 
nur ſeine Umgebung ſoh. Dieſe Arcſcheune i war an einem 

of unhaltbar geweſen, Jeber. durchſchaute ſie, und nur 
Kbſng ſelber wußte huicht waß alle darum wüßten. Aber al 
Privatnann wie Broderſen, dem man ohnehin allerlei Sonder⸗ 
lichteiten zugeſtand, konnte ſie ſchon Kelelin pail 

Aber warum gab er ſich dieſe Mühe? War es wirkli⸗ 
dies lönigliche Gefühl, nicht ſeine Schwä⸗ 
den Markt zu tragen und billigem Mitleid preiszugeben 
Gleichviel, es war ein ſtarl ſtrömender Quell männlichſter 
Seelenkraft, der das ermöglichte, Und vor vieſer Kraft beugte 
er ſich. Es gelang ihm faſt, die Beleidigung des Geldangebots 
darüber zu vergeſſen. 2 

(Fortletzung folat.) 

  

Der unbekannte Chey 
Oentlemanembrecher und Großhaufmann 2 Exporthaus George Suſanne 

worden waren, bei Rieſeneinbrüchen, denen man bis dahin 
ratlos gegenüberſtand. Man wußte mit einem Male, daß 
das Exporthaus George Suſanne kein normales Geſchäfts⸗ 
unternehmen war, ſondern datz man mit ſeiner Entdeckung 
einen guten Fang gemacht hatte. Es hieß nun, den Chef 
ſelbſt und ſeinen Sekretär zu faſſen. Man ließ die Tele⸗ 
phonleitungen überwachen, und man brachte hergus, da 
die Geſpräche des Monſieur Marcel aus einer 
einem Parifer Vorort geführt wurden. 

Die Polizei drang in dieſe Villa ein; 

man fand dort nichts, als leere, unbewohnte Zimmer. 
Dann machte man die Entdeckung, daß es ſich. um die 
Kellerräume der Vila handelte. Hier traf man auf luxuribs 
eingerichtete Wohn⸗ und Schlafräume, und hier faud man 

Hein Warenlager, das ſich aus allen möglichen 

bier konnte er auch ſofort verhaftet werden. Er konnte 
Monſieur Suſanne nicht mehr warnen, und es dauerte auch 
nicht lange, bis der Großkaufmann erſchien und verhaftet 
wurde. Jahre hindurch hatte es George Sufanne ver⸗ 
ſtanden, als Gentlemaneinbrecher ganz Naris unſicher zu 
machen und als Großkaufmann die geſtohlenen Waren auf 
Harmloſe Weiſe an den Manu zn bringen. Jetzt ſiat er 
hinter Schloß und Riegel, und er muß ſich ſagen, daß er 
lediglich über ſeine eigene Dummheit geſtolvert iſt. 

—— ů St. F. 

Miuſemm fir Franz-Aoßefs⸗Laud 
Nach ber Rückkehr der „Sſevow“⸗-Expebition aus denm Nörd⸗ 

lichen Eismeer iſt beſchloſſen worden, dem Inſtitut zur. Er⸗ 
forſchung des Nordens in Leningrad ein befonderes, 

   

  

Joſefs-Land gewidmet ſein ſoll. Die Expedition hat. 60 Kiſten 
mitgebracht, die Sammlungen aus der 

  

  

Er Wolite Alehe ᷣwielen 
Im Oſtſeehad Laba flößte ein ſechsjähriger Knabe, ber mil 

wenn er 

nur 
und Ohnmacht auf 

Villa in 

uſtitut 
anzugliedern, das ganz den Forſchungsergebniſſen auf Franz⸗ 

auna und Flora des 

mehreren Kindern Arzt ſpielte, einem eineinhalb Jahre altet? 
„Kinde einen Eßlöffel voll Medizin ein, welche die, Mutter des 

    Sechsjährigen auf dem Tiſch hatie ſtehen lkaſſen. Das kleine 
Kind urb nach zwei Stunden. *
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Erel in elrter Wimmte nfschIedlen 

Königsberg Kuapper Sieger i Seritetmrnen ů 
22· Zahrſeier ber 3.L. Daniig / Eibino in Handballspiel unterlegen / Sußballſien ber Kuſtiner Stüdtemannſchaft 
Die F. T. Danzig hatte ihre 22-Kahrfeier reich⸗ 
haltig ausgeſtattet. Fußball⸗ und Handballlpieler, autzerdem 
Geräteturner waren von auswärts herangezongen. Es war 
jaft zuviel des Guten. —* 

VBeſonders hoch muß dem feſtgebenden Verein aber an⸗ 
gerechnet werden, daß er an die ſonſt etmwas ſtiefmütterlich 
behandelten Geräteturner gedacht hat. ieſer Kampf ge⸗ 
hörte zu den intereſſanteſten des Tages. Einen, ſehr guten 
Eindruck hinterließ auch der Werbeumzug am Vor⸗ 
mittag „ ber nach einer Fahnenweibe von der Turn⸗ 
halle der Kriegsſchule hanen brel öert nahm. 

Von den aüsgeträgenen brei Wettkämpfen mit auswär⸗ 
tigen Gegnern gewann Danzis nur einen, und zwar das 

Hanbballſpiel. Das Fußballſpiel und der Gerätekampf 
gingen verloren. „„„ 

Die einzelnen Kämpfe, in der Turuhalle, auf dem Platz 
ſond 25 Veſtfaal, waren verhältnismüßig gut beſucht. Be⸗ 
onders ö‚ ů‚ ů 

der Foſlabenb im Schützenhaus 
wies eine Fülle auf, die peängſtigend war. Was im Sthützen⸗ 
haus geboten wurde, ging leider etwas in der drangvollen 
Fülle verloren. Es wär nicht ber richtige, ſonſt gewohnte 
Kontakt zwiſchen Publikum und Darſteller vorhanden. 

Außer den Kürſbungen des Gerätekampfes wurden 
aymnaſtiſche Schuuxren und radſportliche Vorflihrungen ge⸗ 
boten. Die Begrüßungsworte ſprach der Vorſitzende des 
Vereins, Senger. Der Butchdruckergeſangverein rundete 
das Programm mit eininen Darbtetungen ab. v 

Alles in allem dürfte der Veranſtalter mit ſeinem Feſt 
wohl zufrieden ſein, wenn auch die geſtrigae Veranſtaltnua 
bei weitem nicht mit der vom vergangenen Frühfahr ver⸗ 
glichen werden kann. 

Nur 2 Punhite Unterſchieb 
Der Gerätekampf hing für Danzia verloren 

Der Gerätekampf zwiſchen Königsberg und Danzin 
nahm einen kaum erwarteten, ſpannenden, wenn nicht zu 
ſaden dramatiſchen Vertauf. Bis zur letzten Uebung führte 
Danzig, dann mißlang dem Danziger Krey am Reck die 
Kürübunig, und der: Kampf war für Danzig verloren. 
Königsberg brachte es auf 13590 Punkte, Danzig auf 1857 
Vaſtht lio nur zwei Punkte Unterſchieh. ö 

Mit bän Leiſtüungen der Turner kolinte man zufrieden 
ſein, wenn es auch hier und da einige ſchwache Stellen gab. 
Insbeſondere konnten die Königsberger bei den Kürnbun⸗ 
gen gefallen. Die Uebungen der Gäſte am Reck und vor 
allem am Pferd waren bei weitem ſchwieriger und aus⸗ 
geglichener als die der Danziger, doch kam dies bei der 

  

Wertung leider nicht zum Ausdruc. 
Die Einzelwertung brachte den erwarteten Kampf 

zwiſchen Brunn Schwarz, Königsberg, und Klatt, Danzig. 
Schivarz holte den in Führung liegenden Danziger bei den 
Kürübungen ein und ſiegte ſicher. 

— — „ 

Der Gerätekampf wurde in Form eines Siebenkampfes 
ausgetragen, d. h. jeder Turner turnte an den Geräten Reck, 
Barren oder Pferd, je eine Pflicht⸗ und Kürübung, dazu 
eine ſelbſtgewählte Bundesfeſtfreiübung. Jede Mannſchaft 
beſtand aus ſechs Turnern. Die einzelne Uebung konnte 
im Höchſtfalle mit 40 Punkten bewertet werden. Die höchſte 
Gefamtpunktzahl der Mannſchaften entſchied den Sieg. 

Danzig kübrte bei den Pflichtübungen 
Die Pflichtübungen kamen in der Turnhalle Kriegsſchule 

zum Austrag. Die Organiſation war keine glückliche, denn 
die Teilung der Wettkämpfer in zwei Riegen hätte fort⸗ 
fallen können. Beſfer wäre es geweſen, wenn auch, wie am 
Abend im Schützenhaus, die von den einzelnen Turnern 
jeweils erreichte Punktzahl angeſagt worden wäre. Das 
Publikum hätte mehr von den Kämpfen gehabt. 

Danzig ging am Reck in Führung, um ſie am Vor⸗ 
mittag auch nicht mehr abzugeben. Die Punktzahlen der 

Vormittagskämpfe ſind folgende: 
Reck: Danzig 1990 Punkte, Königsberg 195 Punkte 

Bartren: Danzig 196 Punlte, Königsberg 194 Punkte. 
ferd: Danzig 187 Punkte, Königsberg 184 Punkte- 
Freiübungen: Danzig 188 Punkte, Königsberg 184 
Punkte. Geſamtpunktzahl nach den Pflichkübungen: 
Danzig 770 Pinkte, Königsbera 757 Punkte. 

»SKönigsbera holt auf — 
Die Kürübungen im Schützenhaus brachten die Entſchei⸗ 

dung. Die Punktzahlen an den einzelnen Geräten waren 
jolgende: Barren: Danzig 200 Punkte, Königsbera 108 
Punkte. Pferd: Danzig 190 Punkte, Königsberg 105 
Vunkte. Reck: Danzig 157 Punkte, Königsberg 209 Punkte. 
..,Geſamtpunktzahl: 1. Königsberg 1359 Punkte. Danzig 
1357 Punkte. ů 5 ů 

Einzelwertung: 1. Schwarz, Königsberg, 248 P., 
2. Klatt, Danzig. 244 P., 3. Schwarm, Königsberg, 285 P., 
4. Krey, Danzig, 234 P., 5. Haeſe, Danzig, 231 P., 6. Wilms, 
Danzig, 228 P. — 

Auf der Kampfbahn 
Neue Kreisbehileiſtung der Sportlerinnen in der 

4iσ⸗Meter⸗Stafette ů 
uUm 2 Ubr, als das erſte Spiel auf der Kampfbabn Nieber⸗ 

ſtadt⸗ſteigen ſollte, regnete es in Strömen. Es resnete auch 
noch, als die Handhallſpieler mit Verſpätung den Platz be⸗ 
traten. Trotz des Regens und trotz der wenigen Ausſicht auf 
Beſſerung batten ſich immer noch ſo viel Zuſchauer ein⸗ 
gefunden, daß, als die Fußballſpieker ihr Spiel begannen, 
die Tribüne halbwegs gefüllt war. Alle dürften ſie auf ihre 
Rechnung gekommen ſein. Danzig gewann das Handball⸗ 
ſpiel, Küſtrin das Fußballſpiel. Beide Spiele, insbefondere 
aber das Fußballtreffen, konnten gefallen. 8*   

Die Stafettenlänfe brachten ſpanuende Kämpfe. 
Danzig, Langfuhr und Schibdlitz ſtellten die Sieger. Bel 

den Männern gab es in der Hlympiſchen Stafette einen ſehr 
intereſſanten Kampf. Die bis zum letzten Wechfel vorne 

      
öů „CV. SVieKü. 

Vferdturnen iſt eine Kunſt 

liegende Danziger Mannſchaft verlor nur, weil der 

Ergebuiſſe: 4Xũ100⸗Meter⸗Staſette: Sportlerinnen: 
1. C. T. Schihlitz⸗ 56, (neue Verelusbeſtleiſtung), 2. F. X. 
Danzig 1 60,2, g. F. T. Danzig II 63,5. Männl, Jugend⸗ 
1 H. T. Lanafuor 55,4, 2. Fichte (Söra) 50.4, &. C. . 
Schibiltz 55,3. Sportler: 1, F. T. Danzig 48,7, 2. F. T. 
Laugfuhr 51,9, 3, Schidlis 52,1. Olympiſche Stafette (800, 
200, 200, 400, Meter): 1. F. T. Langfuhr 4:17, 2. F. T. 
Danzig 4:28, 3. F. T. Schidlitz, 4, Fichte (Thra). 

Die Kütriner waren beffer 
Städtemannſchaft Küſtrin gegen Danzig I 6—1 (1—0) 

Der ſchlüpferige Raſenplatz gab dieſem Spiel ſein Gepräge. 
Wenn auch Muſah Sieger Uige i war Danzig keineswegs ſünf 
Tore ſchlechter, Lediglich die Unfähigleit des Sturmes verhinderle 
manchen Erfolg. Aber auch Küſtrin erreichte nicht die Kie 
(ſelbſt. wenn man die glatte Raſenfläche in Betracht zieht), die wir 
von anderen reichsdeutſchen Mannſchaften hier zu ſehen gewohnt 
lind. Eine der führenden Danziger Mannſchaften (eiwa Saſteis 
hätte dieſe Gemeinſchaft geſchlagen. Gut war bei den Gäſten die 
Verteidigung. Der Lauf hielt S Läuſerreihe die Wage, 
während der Sturm der Gäſte zeitweiſe zuſammenhanglos ſpielte, 
namentlich der Halblints, der wohl ein guter Einzelſpieler war, 
jedoch ſelten ſeinen Linlsaußen bediente. Beſſer ſplell ſchongdie 
rechte Selte zuſammen und zeigt hier der Rechtsaußen gute Flan⸗ 
lenläufe. Der Tormann der Gäſte zeigte ſicheren Baufang, doch 
war ſein Gegenüber keineswegs ſchlechter. 

Als der Schiedsrichter den Ball freigab, zieht Küſtrin ſofort 
vor das Danziger Tor. Der Angriff endet jedoch im „Aus“. 
Danzig fiudet ſich zunächſt nicht. Allmählich entwickelle ſich ein 
offenes Spiel. Ein feiner Flankeulauf des Rechtsaußen von 
Klͤſtrin, der Halblinke iſt zur Stelle und der Führungstrefſer ſitzt. 

Bald darauf iſt Halbzeit. 
Nach der Pauſe bringt ein weiler Schuß den Güſten den 

vveiten Erfolg, Danzig lommt daun mehrſach gut durch, Der 
Liutbaußen ſchict eine Flanke vor das Tor, der Ball prallt am 
Halblinien ab und findet den Weg ins Netz. Faſt ſchien es, als 
wollte Danzig den Aushleich erzwingen. Knapp ſtreiſt ein ſcharfer 
Schuß des Mittelläufers den Pfoſten. Daun iſt wieder Küſtrin 
tonangebend. Doch gelingt zunüchſt nichts Zählbares Der rechte 
Verteldiger von Danzig ſchickt ſeinem Tormaun eine „Bombe“ ins 
Tor. 3:1 für Küſtrin. Zum Schlußß wird Küſtrin überlegen und 
fallen in kurzen Abſtänden noch trei Tore. 

Danzig meiſtert den Kreismeiſter 
Sieg der Danziger im Handballſpiel — Elbing 511 

ů geſchlagen 
Am meiſten Pech hatten geſtern wohl die Handballſpieler. 

Alls ſtes mit ihrem Spiel begannen, regnete es. Platz und 
Ball ullirden dadurch glatt, ſo daß von einem techniſch ein⸗ 
wandfreien Spiel nicht geſprochen werden kann. Die Spieler 
rietſchten in allen möglichen und kaum mötzlichen Stellungen 
und eie Wofltiant Hhalie den tönnte ohne die vorher be⸗ 
rechnete Poſition einhalten zu können. ů 

„Danzig hatte mehr Glück, war wohl auch im Schuß beſſer, 
während bei den Elbingern ein roiferes Können feſt⸗ 
zuſtellen war. Unntia war die zeitweiſe Härte. Hier hätte 

der Schlebsrichter, mehr durchgreifen müſſen. Die Tore 
fielen in ſolgender Reihenſolge:   400⸗Meter⸗Schlußmann. verſagte. Langführ kam dadurch zu 

einem Sies. 
1:0 für Elbing 1:1 

(2:1 Halbzeit) 8:1 für Danzig. ö‚ 

  

Sa00 Virkundenſieger in Mannſchaftskamyf 
Von 8 Kämpfen 6 gewonnen — Stettin war früher beſſer 

Das Vorgeſchäft blüht. Obwohl ſich in Danzig die ſ Bykowſti beunruhigend. Der Danziger zeigte ſich als Meiſter 
veranſtaltungen nach der eben erſt beendeten S. 
drängen, war das Schützenhaus wieder brechend voll. ů 

Eßs wurde am Sonnabend die Vorrunde um die 
deutſche nrPoPintſen aub Hent im Boxen 
Mniſchen, dem nordoſtdeutſchen und dem oſtdeutſchen 
mateurboxverband, ausgetragen. Box⸗Elub Union 23 

(Stettin) und Schupo (Danzig) waren die Gegner. ů 
Der Kampfabend ließ ſich zu Beginn gut an. Ohne Pfeiſ⸗ 

lonzert und o h ne Aur agenen wurden ſieben von den acht 
angeſetzten Kämpfen zur allgemeinen Zufriedenheit abgewickelt. 
Beim letzten Gwabß den die Schwergewichtler beſtrittett, kan 
es zum Krach, da der Stettiner bereits in der erſten Runde 
Iniff; er gab aus nichtigen Gründen auf. p 

—————— 

Danziger Iußballſpieler in Elbing erfolgreich 
Danziga gegen Weſtpreußen 1:0 abgebrochen ů 

Das Spiel um den Grenzpokal zwiſchen Danzig und 
Elbing wurde nach Sqiluß der erſten Halbzeit beim 
Stande von 10 für Danzis negen dess ſtarken Renens 
abgebrochen. Die Danziger waren im Feldſpiel bedeutend 
überlegen, ſo daß die Elbinger den Ball ſaſt nie bekamen. 

Das brachte die Volksſegle zum Kochen und mußte ſich ber 
Stettiner mancherlei ſagen laſſen, —— —— 

Anſonſten konnte man bei beſcheidenen Anſprüchen, mit dem 
Gebotenen zufrieden ſein. Es gab zweiſchöne Kämpfe, 
die alles weniger Gute vergeſſen miachte. In Federgewicht 
wie im Weltergewicht waren Boxer im Ring, die von 
der Borxlunſt eine wenn auch, beſcheidene Ahnung hatten. Be⸗ 
ſonders 8 Niüeen Deinhenden Kan mit ihren trickreichen und 
ſtets neue Nuancen bringenden Kampf zu gefallen. Die⸗anderen 
Kämpfe waren eigentlich keine Kämpfe, da immer nur ein 
Boxer und ein Geßprügelter im Ring waren, ausgenommen noch 
der Kampfeim Mittelgewicht, der aber, auch einſeitig verlief. 

Danzig gewann den. Mannſchaftskampf mit 

merpauſe 

      

124 Punkten, obwohl die Heimiſchen die deiden Punkte 
im Fliegengewicht kampflos an Stettin abgeben mußte, ba der 
gemeldete Tau Die Stettinsr ien 1„ N. antreten konnte. 
waren nicht ſo gut wie ihr Ruf. Vielleicht waren ſie auch durch. 
die Reiſe ermübet, wie ja auch meiſtens ſchon durch die ver⸗ 
änderten Verhältni ſe der Beſucher gehandicapt iſt. 

ſchen S⸗ Kampf (0 im VDantamgowicht (bis 107 Pfd.) 
zwiſchen Schmidt (Stettin) und Lenzti1 (Danzic). Der 
„Kampf“ dauerte kaum eine Minute. Schmidt gab., wie ver⸗ 
kautet, wegen einer Ohrverletzung éuf.,.,. — 

Das Federgewicht (Du 11474. Pfb.) führte Welke 
Stettin) und Bykowfki (Danzig) zufammen. Es war der 

ſchönſte Kampf des Abends. Der Stettiner, ein guter Rechts⸗ 
händer, ſucht in der erſten Runde die unteren Partien ſeines 
Gegners, wechſelt aber ſpäter ſeine Tattik, immer aber 

  

Uim Kontern, ging mit ſeinem Gegner mit, um dann auoh zeit⸗ 
weiſe den Kampf zu diklleren. Die Punktrichter ſprachen 

Bhylowſti den Sieg zu. G ů 
WImL elth 2 Awich! (bis 122/ Pid.) lieſerten Gleis ke 

(Stetin) und Willſchütz (Danzig) einen grotesken beluſtigen⸗ 

den Kampf. Beide hauten gewaltige Löcher in die Luft. In 

der zweiten Runde gab der Stettiner wegew Handverletzung auf, 
Das Weltergewicht (bis 133% Pfb.) fah Groſenick 

(Stettin) und Marten (Danzig) im Ring. Der Kampf konnte 

ſchr gut gefallen. Insbeſondere Marten zeigte ſich als Boxer 

von Format. Sein Gegner hielt drei Runden tapfer durch, 

mußte Marten äber den Punklſieg überlaſſen. „I 
Tollemit (Stetlin) und Duntel (Danzig) kämpften 

im Mittelgewicht (bis 145 Pfd.) Der weſeutlich größere 

Dunkel kämpfle am Sonsbend ganz nianierlich und trug einen 

verdiente» Punklſieg davon. ů — 
Eille recht unglückliche Figur machte im Halbſchwer⸗ 

gLewicht (bis 159 ü‚b9 der Danziger Braun. Braun über⸗ 
nervös und verkrampfl, mehr herumtorkelnd als kämpfend, 
wurde von feinem Eegner Hentſchkle (Stettin) in der 

zweiten Wunde Denttichmm Ni. geinnpfen! ſßenn ſollte Vraun 

nicht mehr im öffentlichen Ring kämpfen laſlen. ů. 
der Kampf i Schwergewicht lüber 160 Pfb.) zwiſchen 

PSta mpf. Shuinz und Haaſe (Danzig) war eigentlich gar 
kein Kampf. Ohne daß es be einem Schlagaustauſch gekommen 
war, gab der Stettiner in der erſten Ründe auf. 
Danzig hatte ſomit einen leichten und ſicheren Ei ei er⸗ 

fochten. SPerHAr l 9»•0 das ſichere Arbeiten des Ring⸗ 

richters Sperber (Berlin. ů 
Den. Freundſchaftslampf im Fliegengewicht (bis 
16174 Pfd.) zwiſchen Mittag (Stetlin) und Str ahl 

(Danzig) gewann der Stettiner nach Punkten. 
* ů 

‚ 

Colonia Köln konnte in der Vorrunde um die Deutſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaft der Amateurboxer am Freitag an, 
München gegen München 1880 einen überlegenen Sieg von 
13: 8 Punkten erringen. 

Um den Hollandbecher 
Zwei deuiſche Erfolge ů ů 

Die Ruderregatla um den Hollandbecher wurde am Soiinta 
auf der Amſtel bei Amſterdam entſchieden. Im Einer ſchlug 

Fliufch den deutichen Meiſter Bötzel nach hartem Kampf 
in 6,48 knapp mit 174 Längen. Den Doppelzweier gewann Alt⸗ 

werda (Magdebußg) in 6,25 gegen Dare Devil— (Rotlerdam), da⸗ 

gegen wurde die Mainz⸗Kaſteler Rudergejellſchaft im Achter über⸗ 
raſchend von Maas (Rotterdam) in 709 geſchlagen. 

Zwei Fußball⸗Länderkämpfe beſtritt innerhalb weniger⸗   Tage die Nationalmannſchaft von Lettland und verlor ‚ 
gegen Finnland 18 und in Reval gegen Eſtland 1:4.  



Der Vormiitag mit ſeinen wärmenden Sonnenſtrahlen 
verſprach einen ſchönen Tag, aber die Wetterkundigen 
ſchllitelten die Köyfe, Und ſie behtelten recht: Kurz vor dem 
erſten Rennen ſetzte ein kräftiger, durchdringender Regen 

zein und begleitete — mit kurzen Unterprechungen — die 
letzten Rennen dieſes Jahres hartnäckig. Die angeſetzte erſte 
toiui der „Großen Automobil⸗, Pferde⸗ und Silber⸗Ver⸗ 
oſung 
aeloal öů 

Sportlich war der Tan wenia beachtenswert. 

Schlechter, ſchwerer Boden, kleine Felder, vlel „leichte, 
Rennen! Nur im „Lelbhufaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen“ 
gab es elne. Ueberraſchung: Alleluſta, der am vergan⸗ 
genen Rennfonntag auf der 6000⸗Meter⸗Strecke ſo ſchneidig 
den langjährigen Favoriten Ahasver abhängte, wurde bei 
den 9000 Meter hinker Waiſenknabe (Schmidt) Zwetter; 
aber nicht genug mit dieſer Niederlage, es gab noch einen 
Proteſt gegen ſeinen Reiter Oehme wegen zu lelchten 
Gewichts. Die Folge war ‚daß Alleluja gar nicht placiert 
werden konnte, Auch im „Kaſino⸗Hürdenreunen“ gab es 
Auelaß gegen Oehme auf Medina wegen angeblicher 
uslaſſung einer Fahne, der jedoch zurückgewleſen wurde. 

Eine hier, wenig renntportlich anmutende Angelegen⸗ 
beit brachte der „Preis der Danziger Nlederung“. Unter 
fröhlichem Gelächter der Zuſchauer ſtarteten ſieben, wirelich 
augerleßene, prachtvolle Reitpferde mit ſeltſamen Geſtalten 
auf dem Rücken zum obligatoriſchen Bauernrennen. Man 
ſab hübſche Hoſenträger über ſchärpengeſchmückten Nacht⸗ 
hembden, bunte Jockeymützen, Straßenſacketts und Kropp⸗ 
ſtiefel, feiſte und ſchlanke Reiter, die, obwohl durchweg aute 
Reiter, ſich bemühten, mit langen Bügeln Rennſitz zu 
halten, was ungewbhnlich wirkte. Aber auch das gehört ja 
wohl zum „Rennſport“, ſoll das Geſchäft klappern. Die 
Totobeteiligung war ſchwach. Man zahlte einmal als Höchſt⸗ 
auote achtfaches Geld. 

Preis des Reichsverbandes. Ehrenpreis und 1625 Guld. 
1600 Meter. 1. 
mäatzkt); 2. Sommernachtstraum; 8. Nataugo. Ferner 
llefen: Edelharde, Tatjana, Indianer. Toto: Sieg 17; 
Platz 12, 13: 10. ‚ * 

Naſino⸗Hürdenrennen. Ehrepreis und 1625. Gulden. 3000 
Meter. 1. Poeſie unter R. Pitrowſti (Beſitzer: C. Krah); 
2. Medina, 3. Maya. Ferner lieſen: La Maiſonette, Mohn, 
Walhalla. Toto: Sieg 16; Platz 11, 12: 10, 

Tannenbers⸗Jaobrennen. Ehrenpreis und 1625 Gulden. 
3600 Meter. 1. Felſenaar unter G. H. Oehme (Beſitzer: 
V. Porak); 2. Fürchtenichts; 3. Wilddieb. Ferner liefen: 
Nazözi. Toto: Sieg 16; Platz 40, 10: 10. 

Preis des Unionklubs. Ehreupreis und 1875 Gulden. 
2200 Meter. 1. Gloriole unter M. Schreier (Beſitzer: 
Geſtüt Prauſt);, 2. Weltwanderer; 3. Parademarſch., Ferner 
15 10 Arndt, Columbub, Operetle. Eyto: Sieg 41; Platz 18, 

Lelbhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagbreunen. Ebreupreiſe und 
1875 Gulden. 3900 Meter. 1. Waifenknabe unter 
H. Schmidt (Beſitzer: G. Gattow): 2, Magnolte; 3. Qukdnou. 
Ferner lieſen: Ulmen, Alleluja, Hollunder, Filanda, Pa⸗ 
dulla. Totb: Sieg 26; Platz 13, 19, 17: 10. 

Preis der Danziger Niederung (ſogenanntes Banern⸗ 
rennen). Ehrenpreis und 600 „Gulden. 1500 Meter. 
1. Ferber unter J. v. Dewitz (Beſitzer: J. v. Dewitz); 
2,. Unke;⸗3. Eletto. Ferner liefen: Harras, Adebar, Falke, 
Krone. Toto: Sieg 13; Plat 10, 14, 11: 10. 

Corſos Rennen. Ghrenprels und 1500 Gulden. 1800 Meter. 
1. Landbund unter W. Thalau (Beſitzer: E. Neumann⸗ 

Lieben); 2. Partiſane; 3. Lyra. Ferner liefen: Troubadour, 
Plat Sertvrius, Humboldt, Nierſteiner. Toto: Sieg 81; 
Platz 15, 15, 16: 10. 

  

St. Leher im Grunewald 
Die letzte Vrüfung der Dreijährigan 

„Das St. Leger im Grunewald, die letzte klaſſiſche Drei⸗ 
jäbrigenprüſung über 2800 Meter, führte eine Reihe guter 
Dreifähriger zuſammen. „Graf Iſolani“ (Stall Oppenheimer) 
ging als Sieger hervor, der damit erneut bewies, daß er 
der Unbedingt beſte Vertreter dieſes Jahrganges iſt. Hinter 
ihm belegte „Avanti“ den zweiten Platz. Der „Graf“ hat 
alſo nach der Union und dem Derby das dritte klaſſiſche 
Rennen ſeines Jahrganges gewonnen, nachdem er im 
Henkelrennen nur durch einen Zwiſchenfall üm den Sieg 
gebracht wurde. 

Raiuch abermals geſchlagen 

Roman Najuch, der deutſche Berufstennismeiſter, mußte 
am Sonmtag beim Tennisturnier in Köln abermals zwei 

Kehraus in Zoppot 
Der letzte diesjährige Renntag —. Starker Beſuch, ſchwacher Sport ö 

batte einé recht anſehnliche Beſucherſchar heraus⸗ 

Tanja unter F. Weck (Beſttzer: A. v. Gra⸗ 

  

Niederlagen einſtecken. Im Einzel ſchlué ihn Ramillon 68, 
6:3, 6·8, 7:5, 6:2 und im Doppel triumphlerten Ramillon, 
A. Burke über Najuch⸗Richter 2: 6, 6:2, 7:5, 1:6, 642 

Den Mivalen begwünngen 
B.,B. Köniasberg ſchlägt Pruffia⸗Samland 2:0 
Der Baltenmeiſter, V. f. B. Königsberg, ſchlug vor un⸗ 
gefähr 250 Zuſchauern in Königsberg ſeinen alten Rivalen 
Pruſſta⸗Samland mit 2:0 (1:0). 
Ereeeeeeeee⸗ 

   
MNurmi im Paris 

ö Nurmi at ſeine Südamerikareiſe hinausgeſchoben und 
wird nunmehr im Leichtathletiklkampf Fraukreich gegen Finnu⸗ 
land am 29. September in Paris die Reihen Finnlands ver⸗ 

Breslau ſtatt. ů   ſtärten und im 5000⸗Meter⸗Lauf vorausſichilich feinen Landes ⸗ 
farben zu einem ſicheren Siege verhelfen. 

  

Eine ganze 
Klalſe beſſer 

Durch. alle Kriſen der Nachkriegszeit hat ſich der Sport⸗ 
verein Preußen bis auf den? heutigen Tag durchge⸗ 
ſchlagen. Energie und Ausbauer haben ihm zu der heutigen 
Stürke verholſen. Aus Aplaßt feines 20iährigen Beſtebens 
brachte der Verein geſtern' eie Reihe von Freundſchafts⸗ 
treffen zur Durchführung. 

Wic geſpielt wurde 

Der Gegner für die Damen⸗Handballmannſchaft Asco⸗ 
Königsberg, trat nicht an. 

Marienwerder Hanbballſieger 
Im Handballſpiel der Herren war der Syportverein 

Marlenwerder verpflichtet. Marienwerder zeigte ein 
gutes Spiel. Was Fanaſicherheit und Schnelliakeit (vor 
allen Dingen in der erſten Halbzeit) anbetrifft, waren die 
Gäſte den Tanzigern noch voraus. Preußen lieferte ein 
flüöſſiges Kombinatlonsſpiel. doch der Terſchuß ließ. wie 
immer, zu lange auf ſich warten.: Endrefultat 3:2 für 
Marienwerder — 

Fußball: VB.. B. asberg Jugend A UI gegen Preußen 
Jugend A II 9: 2. R.S.B. Königsberg Jugend BlI gegen 
Prenßen Jugend BIU: )5. 

Sieß der Danziker Ligareſ⸗ ber Marienburs 
Auf dem Sthupoplatz trafen ſich.Marienburg 0O05 und 

die Ligaxeſerve des gaſtgebenden-Vereins zum Fußballſpiel. 
Beide Mannſchaften erfüllten nicht die Erwartungen. 
Marienburg mit zehn Maun zur Stelle. hielt das Spiel bis 
zum Schlußs vollſtändig offen. Vorallem zeigte der ju: 
Sturm erſtklaſſige Kombination. Die ſon igen Preußel 
ſcheinen viel von ihrer einſtigen Spielſtärke eingebüßt zu 
haben. Den Sieg verdankt Preußen dem Erſatztorwart der. 
Güſte. Endreſultat 3:2. —— 

Knaben Preußen gegaen V. f. B. LKönigsberg. 
VBeim Stande von 1:0 für Preußen des ſtarken Regens 
wegen abgebrochen. ö‚ 

Die Ingend ſpielt nnentſchieden 

Zwel gleichſtarke Gegner trennten ſich nach gerechtem 
Unentſchieden auf dem Preußenplatz. V.. B. Königsberg AI 
und Preußen A1 3:3. — 

     

    

      

     

    

ü Die Fußballrunde auf dem Höhepunk 
Die geſtrigen Serienſpiele 

Wir ſind heute in der Lage, die Tabelle der I⸗A⸗Klafi⸗ 
und LB-Klaffe zu veröffenilichen. In der I-A⸗Klaffe Valk 
Langfuhr die beu Wi. dichiauf folgt Vorwärts 1 Nenfahr⸗ e 75 pch nicht m erhei 
iſt, welche Mannſchaft den Meiſter ſtellen wisd beſantnden Das gleiche trifft auf die I-B-Klaſſe zu. Wohl pält Heu⸗ 
bude, die Spitze mit 2 Punkten Vorſprung vor der F. T. e ⸗ i ⸗ 
verbefferung der Fr. . Swidlisz ine kebr aute Sorm 

ů Nachſtehend die Tabelle: 

— Spiele Gew. Berl. Auentſch. Puntte 
AAlahe: Langfuhr 8 7 1 — 14: 2 

Fichte 8 5 3 — 105 
Varwärts 7 8 1 — 12: 2 
Dansig 8 3 4 1 79 
Jungffadt 8 2 6 — 412 
Siern 7 2 5 — 4 10 
Quiva 8 1 6 1 3212 

E Klakke: Heußude S8 ᷣ 7 — 1 15·1 
Schidlitz 9 7 1 1 15 3 

EAroon 7 3 2 2 36 
Plehnend. 9 5 3 1 11²7 

b . 2 6 4. 1 5. 13 
Zappot 7 — 7 — .— 014 ů ü 

Eüzglaſfe:-: 
æ. Schibiis 1 gegen „öriſch anf“ Xrozl 13 :8 (GSden 7: 35 

Git. Das Spiel, das auf dem Sportplatz am Tronl itatifand, 
Einer E Schies ihierleüäns 225 2 

bei Spielen der Arbeiterſportler ſonſt nicht gewohnten 
    

fanatiſchen Zuſchauermenge. War das Spiel vor Halbgeit 
noch einigermaßen, ſo wurde es namenttich, als die Ueber⸗ 
legenheit der Schidlitzer Mannſchaft ſtärker wurde, unnötig 
hart, und leiſtete ſich, hierbei beſonders der Linksaußen von 
Tronl einige grobe Regelverſtöße. ů 

„Von Beginn an zeigte es ſich, daß Schidlit die auf bieſem. 
Platz einzig richtige Taktik des raumgreifenden Flügelſpiels 
anwandte und dadurch von vernherein Troyl die Möglichkeit. 
nahm, ihnen ihr Spiel aufzuzwingen. In der 30. Minute 
konnte der Schiblitzer Linksaußen durch prächtiaen Schuß 
den Fübrungstreffer erzielen. Tronl. hierhurch rerblü 
wird zuſammenhanglofer. Ank der andern Seite erhöht de 
Schidlitzer Sturm dürch zwei kurz hintereinander folgende 
Tore den Vorſprung⸗-auf 3. Bald darauf iſt Halbzeit. 

Bei einem Angriff auf das Tor von Tronl leiſtete ſich 
der Torhbüter von Tronl einen gefäbrlichen Regelverſtoß auf, 
einen Schidlitzer Stürmer, der vom Kießdsrichter nicht 
geahndet wurde. Das Spiel 'nimmt an Schärſe. zu. 
2 Misnten vor Sckluß bricht der Schie Srichter, da auch die 
Zuſchauer mitipiclen, das Spiel kurzerhand ab. 

Bürgerwieſen 1 genen Fichte [Ohra) II 2:2 [Ecken 6: J) 
Auf eigenem Platz hatte Bürgerwicjen nur 10, Mann zur 

Stelle. Trotzdem kvünte die Mannſchaft die erſte Halbzeit 
überlegen geſtalten. Ter Raſenvläatz beiand ſich in aicht be⸗ 
ſonders guter Verfaſſung. Nach Halbzeit kommt Fichte⸗ftärk 
auf und kann in kurzen Abitänder den Ausgleich herſtellen. 
Obwohl gegen Schluß des Spieles Bürgerwieſen das Seft 
in der Hand hält. kommt kein Sieg⸗ 

II. Klaſſe: 
Walddorf 1 

iedexlage von Ber 32 SiEe2 Weaexlage von der ziseilen Saern Kausſchaft hinnehmen. 

    

   

  

    

dieſem Grunde ausfallen. ů 28 

Preußen ſicherer Fußballſieger über 
7: 0 Sieg der Danziner — 20 Jahre Spo tklub Preuhen 

  ITroyI II ichlng PlehnendorfII65:0. 

Großer Preis in Monzu x 
Motorzabrennen. — 151 Kilometer Stunvendurchſchnilt 

Die Automobilrennbahn, die erſt am vergangenen Sonntag 
der Schauplatz des Großen Preiſes von Monza für Automobile 
war, öffnete am Sonniag wieder ihre Pforten zum Großen 
Preis der Nationen für Motorräder. Deutſchland war nun 
durch ſieben Maſchinen der Marke DKW vertreten, die zum 
Teil von italieniſchen Fahrern geſteuert wurden. Eine Reihe 
der beſten Automobilrennfahrer, ſo Varzi, der Sieger voin 
Sonntag, Ruggerie. und Nuvolari, verſuchte ſich Hier els 
Motorradrennfahrer, DKW hatte ſich die Dienſte von Ruggeri 
und Tomaſi geſichert. x 

Zahlenmäßig war die Kategorie der Räder bis 175 cem 
am ſtärtſten beſtritten. Obwohl Deutſchland durch vier Fahrer 
vertreten war, langte es nur zum einem zweiten Platz hinter 
dem Benellifahrer Baſchieri, der die 200 Kilometer in 1,48,19 
1110.778 Stundenkilometer) zurücklegte. 

Die beiden größten Klaffen 350 und 500 Som ſtarteten am 
frühen Nachmittag über 500 Kilometer. Die Strecke ſtellte un⸗ 
geheure Anforderungen an Fahrer und Material. Kein Wunder, 
daß ein großer Teil der Maſchinen ſchon vorher ausſchied. 
Der Große⸗Preis⸗Steger Varzi entpuppte ſich als hervor⸗ 
ragender Motorradfahrer und gewann die 500⸗Cem-Klaſſe auf 
Sünbeam in 254,24 in der hervorragenden Durchſchnittsge⸗ 
ichmeitehiu von 137,606 Kilometer. Gleichzeitig fuhr Varzi die 
ſchnellſte Runde in der raſenden Fahrt von 151,770 Stunden⸗ 
kilometern. Der Italiener beendete in ſeiner Klaſſe das Rennen 
allein. Alle anderxen Teilnehmer mußten im Verlaufe aufgeben,, 
auch die beiden KJ)W⸗Fahrer Klein und Tomaſti. Hoch über⸗ 
legen war der J 36051 Moretti auf Bianchm in der Kategorie 
bis 350 cCcem. In 3,07,51 fuhr er mit einem Stundenmittel von 
12/5 Kilometer gechen ſeinen Landsmann Santini auf Velo⸗ 
cetie in 3,27,30 den Sieg heraus. ö 

Der Valtenverband ſpielt in Breslun 
Wie wir ſpeben erfahren, hat der Baltenverband für 

ſeine repräſentative Fußballmannſchaft ein Spiel mit Siüb⸗ 
oſtdeutſchland abgeſchlohſen. Das Spiel findet am 6. Oktober 
auläßlich des Bundestages des Dentſchen Fütballbundes in 

Das entſcheidende Spiel der Spielvereinigung Memel 
gegen V.f.B. Köniäsberg in der Oſtpreußenliga dürfte aus 

— 

  

cgenppor⸗Künigsber 
Die alten Herren 

Vor dem Ligatreffen konnte man den alten Jahrgang in 
junger Friſche bewundern. Preußen Scandin Alte Herren 
gegen Preußens Königsberg Alte Herren 22:8. 

De Königsberger waren kelne Segner 
‚ Preußen gegen Raſenſport Rönigsberg 7:0.,. 

Das Hauptintereſſe beanſpruchte das Ligatreffen. Von 
vornherein foll geſagt ſein, daß die Gäſte kein Prüfſtein für 

den augenbllcklich in guter Form befindlichen Sportvexein 
Preußen waren. —* ü —5 

Das ESpiel begann' mit einer leichten, Ueberlegenheit r. 
Preußen. Schon nach wenigen Minuten ſaß der erſte Treffer. 
In regelmäßigen Abſtänden wurde bis zum Halbzeitpffff das 
halbe Dutzend vollgemacht. ů * 

„Die Gäſtemannſthaft ſpielte den alten Fußball mit ſteilen 
Vorlagen an die Außenleute, die ſich dank der auten 
Tonemten, arbeit der Länfetreihe Preußens nicht durchfetzen 
onnten. —— öů — 
Ir der zweiten Halbzeit war es nur noch/ein Katz⸗und⸗ 

Maus⸗Spiel. Selten kamen die Gäſte über die Mittellinie. 
Die ſiegende Mannſchaft ſpielte wie aus eimdher Nich 
Beſonders hervorzuheben wäre der Mittelläufer, der nicht 

nur den Sturm mit guten Vorlagen verſorgte, ſondern auch 

bei jeder ſich bietenden Gelegenheit auf das Tor ſchoß. End⸗ 
reſultat 7: 0. ü 

Fußzbull im Baltenverband ů 
1919 Neufahrwaſſer gegen Hanſa :0· 

Dem an letzter Stelle ſtehenden Verein Hanſa gelang 
geſtern dex große Wurf, dem in der Liga führenden Spv. 
1919 Neuſahrwaſſer den erſten Punkt abzunehmen. Neu⸗ 
fahrwaſſer zeiate nicht das Spiel des vergangenen Sonn⸗ 
tags. Hanſa war zeitweiſe mehr im Angriff, und kann Neu⸗ 
fahrwaſſer mit dem Reſultat vollauf zufrieden ſein. 

CEere-⸗Homa-⸗Mennen 
Stud fährt die ſchnellſte Zeit 

Das Ecce⸗Homo⸗Rennen war am Sonntag das größte 
motorſportliche Ereignis der Tſchechoſlowakei Die ſchnellſte 
Zeit des Tages fuhr Hans v. Stuct auf Auſtro⸗Darmler, in der 
Klaſſe der Rennwagen bis 2000 ccm mit 5,18,2 auf ber 7,75 
Kilometer langen -Strecke und unterbot damit den bisherigen 
Stundenrekord um 20, Sekunden⸗ 

Berliner Almntenchoger in Stetlin 
Der Stettiner Boxklub veranſtaltete am Freitagabend 

einen nationalen Kampfabend, zu dem er einige Berliner 
Boxer verpflichtet batte. Von den Gäſten lieierte der 
Schwergewichtler Hinzmann (Heros), der Hudaſch (Stettiner 

IVE) überlegen nach Punkten abfertigte, den beſten Kampf 

des Abends. Im Mittelgewicht trennten ſich Riege (Seros 
Berlin) und Heinrich (Stettin) unentſchieden. Das gleiche 
Ergebnis kam im Federgewichtskampf awiſchen Horatzek 
(Oberſpree) und Salomon (Stettin) zuſtande, dagegen unter⸗ 
lag im Bantamgewicht Chriſtmann (Heros Berlin) gegen 
Titel (Stettin) nach Punkten. 

Daonziger Mantiſchaften in Elbing 
Anläßlich des Stiftungsfeſtes des Arbeiter⸗Sportvereins 
„Vorwärts“ Elbing weilt am nächſten Sonntag die I. und 
II. Mannſchaft der Fr. T. Schidlitz und die Jugendmann⸗ 
ſchaft der Fr. T. Zoppot in Elbing. Man darf auf das 
Abſchneiden der I. Mannſchaft von Schidlitz gegen den Be⸗ 
zirksmeiſter geſpannt ſein. — ö‚ ů —5 

ö Seute abeid Stott Campülo — 
Der Kampf. Phil Srott gegen Campolo findet nun endgültig.   

v am Mantaga, end in Neuyort ſtatt, nachdem der Termin bereits 
dert worben wur. Die Weiten ſtehen 85 für den 

jen Rieſen Campolo. —⏑—üfñ— 
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Doner Maahrighten 

Nuir zwei Zenſterſcheiben 
Da KEin man ben Arboiter Paul aus Unterſuchungsbaft 

vor den Einzelrichter, und der Zuhbörer iſt recht neugiekig, 
was Paul perbrochen hat. -Denn, wenn jemand aus Unter⸗ 
ſuchungsbaft vorgeführt wird, daun muß eß ſich doch ſchon 
um eine, Angelegenheit handeln, die einmal etwas anderes 
bringt, als Beſtraſung. wegen Uebertretung .„ wegen Ueber⸗ 
tretung ... Uebertretung ... Man glaubt ſich verhört zu 

ben, als der Richter dann ſagt: Sie werden beſchuldigt,,) 
ſei Herrn Krauſe zwei Fenſterſcheiben zerſchlagen zu haben, 
Nann, denkt man, was baleen Fenſterſcheiben denn mit 
Unterſuchungshaft zu, tun ... und wenn man ſich die Zu⸗ 
hörer im Gerichtsſaal anſteht, dann lächeln alle, ein wenig 
., und denken wohl dasſelbe. Und daun ſagt der Richter 
plötzlich: „Nicht wahr, es iſt doch ſo, Sie ſitzen wegen einer 
anderen Gache in Unterſuchungshaft..7, ö öů‚ 

„Ja,“ ſaat der Arbeiter Paul — „ia ..“ und er ſiebt ſich 
ein wenia ſcheu um — „wegen Totſchlagss... 

Und plötzlich ſind die Mienen der Zuhßrer im Gerichts⸗ 
gal ganz feltſam ernſt — niemand lacht mehr — jeder ſiebt 
aul erſchrocken und forſchend an — wegen Totſchlags — 

was bedeutel das für ihn: zwei Fenſterſcheiben ů 
Aber, wenn⸗-die Zubbrer auch in Zukunft an ganz etwas 

anderes denken — Paul beſchäftigt ſich nur mit den beiden 
Jenſterſcheiben, und er ſagt, daß er es auf keinen Fall 
fennlen Jei, und wenn er es geweſen ſei, dann ſei er be⸗ 
trunken gewelen ... er wüßte von nichts! 
Neugterig iſt man auf den Mann, der wegen der zwei 
Venſterſcheiben im Werte von drei Gulben vor den Kadi 
jelaufen iſt, und dieſer Mann iſt wirklich ein ſeltſamer Kauz, 
anz unerwartet lommt ihm⸗das Schwören . Er ſagt 

dann auch nicht, daß er nichts vetſchweige und nichts hinzu⸗ 
ſetzen werbe, ſonbern er will verſchweigen und hinzuſetzen . 
und als ber Richter ihn zum Schluß noch einmal die Eides⸗ 
fomel wieberbolen läßt, da ſagt er ſchlleßlich doch: „So wahr 
mir ELenitesſcheibe ...“ So ſehen die Käuze aus, die wegen 
zwet Fenſterſcheiben im Werte von drei Gulden vor den 
Richter laufen „ 

Da im Übrigen einwandfrei nachgemleſan iſt, datz Paul. 
tatſüchlich die beiden Fenſterſcheiben twillig zerſchlagen 
hat, wird er, nachdem der Amtsanwalt zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis beantragt, hat, zu einer Woche Gefängnis verurteilt. 

Verſchiedene Gründe ſind-es, die den Zuhbrer noch eine 
lafen dieſe beiden zerſchlagenen Feuſterſcheiden denken 

ſeen * — 

Euſſtlüungen-das enzihe Mittel 
Wiebas Zentrum volitilche ämpfe ſübrt.— Demoraliſation . ee ag Bgpir—=Sambe, 

Zentrumsleute ſind doch!ndie pofſierlichſten von allen 
Politikern. des Freiſtaats,. Das hat wieber einmal die 
Sonnabendausgabe ihres Blattes -bewieſen. Da haben ſie 

ſich mit mächtigem Wortſchwall und mit ebenſo mangelnden 
moraliſchen Hintergründen mächtis aufgeregt. Der ſozial⸗ 
demokraliſche Senator Arczynſii hat es ihnen angetan. 
Er hat — das Zenttum hat das mit pryphetiſchem Blick 
natütlich „voraus“geſagt — einem Oberleutnant der Schupv 
0 Stelle eines Reviervorſtehers gegeben, und da dieſer 

Gaifate Sturm, Keutrumolenier iſt, ſo berechtigt 0 
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Dt atſache die Hetren Zentrumslzude natürlich dazu, an 
del Angelegenbeit ſo viel wie möglie 
entſtellen. 5. — 

„Sie behaupten alſo, daß erſtens Oberleutnant Sturm 
jeinen dienſtäkteſten Kolegen vorgezogen werde, äweitens, 
ſeine Betreuung mit der Stelle eines Reviervorſtehers 
binter dem Rücken des Pollzeipräſidenten erfolgt iſt, 
drittens, daß durch dieſe Ernennung eine Demoraliſation 

  

  

zu verdrehen und zu 

hei der Schuspolizei berbeigeflihrt, piertens, datz die Einheit, 
Geſchloſſenheit und Schlagkraft der Polizeitruppe zerſchlagen, 
fünftens, daß dadurch die Sicherheit unſeres Freiſtaats ae⸗ 
Woller. werde, ſechſtens: in dieſem Tone geht es dann ſo⸗ 
weiter. — 
Eine tolte Sache, nicht wahr? Wie liegen aber die Dinge 
tatſächlich? Zunächſt iſt zu ſagen, daß Oberleutnant Sturm 

der dienſtälteſte Oberleutnant der Schupo 
iſt, (aber auch wenn ein Beamter nicht der dienſtälteſte wäre, 
könnte man ſeine Ernennung rechtfertigen, ſo bald es ſich 
um eineen tüchtigen Beamten handelt). Ferner ſind in der 
ganzen Frage Verhandlungen mit dem Polizeipräſidenten 

gepflogen worden. Auf die anderen groben Entſtellungen 
einzugehen, dürfte wohl in Anbetracht dieſer Sachlaae kaum 

vonnöten ſein. ö —— 
Weiter iſt aber in, ſagen, daß LC erteutnant Sturm bisher 

in einer untergeordneten, ſeinen Fähigkeiten in keiner Weiſe 
entfprechenden Stellung beſchäftigt war und bereits ſeit 
zwei Fahren auf⸗einen verantwortlichen Poſten Anſpruch 
hatte. ee ee anläßlich der Neubeſetzung der 
Leitung der Verkehrshundertſchaft übergangen, trotzdem er⸗ 
der dienſtälteſte Oberkeutnnat war. Außerdem wird ſein 
Vorgänger in der Reviervorſteherſtelle in eine dieſem Poſten 
durchaus gleichwertige Stellung, verſetzt werden. Es geſchieht 
alſo niemand Hüi Oberleutnant Sturm kommt vielmehr 
ledialich zu ſeinem Recht. — ————* 

Was iſt alſo von der ganzen Kampagne übrig geblieben? 
Eine üble Blamage für die Bentrumsleute. Aber geſetzt den 
Fall, es wüpde ſich alles ſo verhalten, wie das Zentrums⸗ 
blatt es fälſchlich hinſtellt, ſo hätte gerade das Zentrum am 
wenigſten Recht, ſich künſtlich aufduregen. Das Zentrum 
bringt in feiner ſkrupelloſen Verſonalpolitik bekanntlich 

„ganß andere Dinge fertig. Dieſen Herren iſt jedes Mittel 
recht, wenn 
Das haben ſie in Duhenden 
Danzig bewieſen. * 

dsfiwoft nash ainiraifa 
Mit dem Katapulifingzeug der „Bremen“ 
Mit ber, am 25. September in Bremerhaven beginnen⸗ 

den britten Amerikafahrt des Dampfers „Bremen“ des 
Norddeutſchen, Llond werden folgende Verſuchsflüge ver⸗ 
bunden werden: Zubringerflug Köln—Cberboura ab Köln 
26. September, 10 Uhr, Abfahrt des Dampfers, von Cher⸗ 
bourg 26. September, 13 Uhr; Flug des Katapultflugzeugs 
vom Dampfer „Bremen nach Neuvork. Der Flug wird am 

1. Oltober etwa 400 bis 500 Kilom. vor Erreichung der 
amertkaniſchen Küſte angetreten⸗ ä 
Beide Flüne werden zur Beförderung von 

werden, die auch im Freiſtaat Mon'rie geliefert werbden 
kann. Zugelaſſen ſind gewöbnliche Briefſendungen jeder 
Art nach den Berxeinigten Staaten von Amerika und nach 
Ländern über die Vereinigten Staaten hinaus. ů 

Die Beförderung erfolgt, je nach Verlangen des Ab⸗ 
jenders: 1. Nur auf dem Fluge Köln—Cherbourg. Auf der 
Sendung iit auffällig zu vermerken laußer Anbringung 

von Fällen im Reich und in 

  

      

Poſt benutzt 

ů 

darum geht, einen ihrer Cligue zu befördern.   Calöburger Volkskunſtgruppe. In unſerer Kritik rieten wir 

eines Klebezettels „Mit Luftpoſt, Par avion“). Mit Luftpoſt f 
ab Köln zum Dampfer „Bremen“. Da iſt Luftpoſtzu 0n 
laußer den gewöhnlichen Auslandsgebühren) zu entrichten 
60 P. für je 20 Gramm. 2. Nur auf dem merkr Alit vom 
Dampfer „Bremen“ nach Neuyork. (Vermerk: Mit Kata⸗ 
pultflus Dampfer „Bremen“ —. Reuyork). Luftpoſtzuſchlag 
außer Gebühr 90 P. für ſe 20 Gramm, 5. Auf beiden 
Flügen. (Bermerk: Mit, Luftpoſt ab Köln und Katapult⸗ 
flug Dampfer „Bremen“ — Neuvork. Luftpoſtzuſchlag 
1 G. 50 P. für je 20 Gramm. ů 

Für Sendungen mit dem Zubringerflug Köln—Cher⸗ 
bourg ergibt ſich ein Zeitgewinn von drei Tagen. Die⸗ 
außerdem durch den Kune belrg zu erzlelende Beſchleuni⸗ 
gej bei der Befürderung beträgt etwa einen halben Tag, 

ei der Zuſtellung unter Umſtänden noch mehr. 
Sendungen, die mit dem Katapultflug befördert werden, 

erhalten einen Sonderſtempel mit der Suß rift „Deutſcher 
Katapultflug Dampfer Bremen—New Vork 1. 10. 1020“. 

Die Sendungen ſind von den Poſtanſtalten im Freiſtaat 
mit den ſchnellſten Verbindungen auf Danzig 5 zu leiten. 
Für die Benutzung der Luftpoſten bei der Beförderung von 
Danzig 5 nach Köln ober den andern Leitorten werden 
keine beſonderen Luftpoſtzuſchläge erhoben. 

Die Seepoſt des Dampfers „Bremen“ 
Sendungen für den Katapultflus annebmen. 

Ein Fuhrweck imncheworfen 
Ein Unto blendete— Leichte Verletzungen 

Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde auf der Straße Hoch⸗ 
ſtrieß /Ecke Hubertitsburger Allee ein Pferdefuhrwerk von 
einem Auto angefahten. Der Kraftwagenführer befand ſich 
mit ſeinem Perſonenkraftwagen auf der Fahrt von Hych⸗ 
ſtrieß nach Brentau. In Höhe der Hubertusburger Allee 
kam ihm ein anderer Per Hefon Acheſaw aus entgegen⸗ 
eſetzter Richtung entgegen, deſſen menzeß hie ſtark blen⸗ 
eten. Infolge des um dieſe Zeit ſtrͤmenden Regens wurde 

dem Lraftwagenführer, St. die genaue Ueberſicht über die 
Fahrtſtrecke genommen, und er gewahrte erſt rbehührn ſich 

etührwerk, 

ird gleichfalls 

  

ein in Liärbits mäßig W. mit ihm fahrendes Pferd 
das be uh ſftsmäßig beleuchtet auf der rechten Seite der 
Straße fuhr. nber⸗ Er verſuchte, das f. baß dar lünks zu über 
Fenen⸗ konnte aber nicht Koiſgel r aß das Fuhrwerk von 
vurhe⸗ en vorderen Kotflügel erfaßt und umgeworfen 
wurdbde. ů „ 

Die Inſaſſen des Wagens, der Kutſcher, und ein Fräulein 
M. aus Brentau, wurden herausgeſchleudert. Während der 
Kutſcher unverletzt davonkam, klagte das Fräulein M. über 
Rückenſchmerzen, die aber nicht ſehr erheblicher Natur 
waren. An dem Perſonenkraftwagen wurde der rechte 
vordere Kotflügel eingebrückt und äan dem Fuhrwerk die 
Deichſel und das linke Hinterrab gebrochen. Während der 
Perſonenkraftwagen ſeine Fahrt aus eigener Kraft jort⸗ 
ſengen konnte, mußte das Fuhrwerk in einer in der Nähe 
befindlichen Schmiede untergeſtellt werden. 

Screrre 
  

      

    

     

Unſere Nachbarſtadt Boppot hat ſich eine, automobile 
Peuerſoritze zugelegt. Am Sonnabend wurde ſie einem ge⸗ 
labenen Publikum, vorgeführt. Es iſt dies ein ſchmuckes 
Gefſährt, das ſeinen Zweck erfüllen dürfte. 

Aus bicken Schlauchleitungen wurden mächtige Waſſer⸗ 
ſtrahlen haushoch geſchleudert. Wie bei der Vorführung er⸗ 

klärt wurde, iſt die Spritze imſtande, in der Minute 1200 

Liter Waſſer bis zu 70 Meter hoch zu ſchleudern. Will man 
noch höher gehen, etwa bis zu 50 Meter, liefert die⸗ Spritze 

in der Minute 1000 ubert Waſſer. Der Druck, mit dem das 
Aimei chren. Keicblen ert wird, beträgt etwa fünf bis ſechs 

ltmoſphären. — 2* * — — 

Bei den Verſuchen am Sönnabend wurbe das Waſſer 

   

        

   

Michtfeſt der Heubuder Arbeiterſiedler 
Die rote Fuhne weht neben ber Kichtrone ů 

Auf dem Mühlenberg bei, Heübüde, unweit der Straße Eulen⸗ 
bruch, die Heubude mit.⸗Kralau verbindet, wehte am Sonnabend 

in. Gemeinſchaft mit der rolen Fahne die Richtkrone von den acht 

Eigenheimen der 16 Arbeiterſtedler, von. denen auch das letzte 

richiferlig. Nach altem Brauch wurde nun das Richtſeſt gefeiert, 

u dem am Machmittag an. der, Bau telle alle verſammelt waren, 

ie an dem Werk Anteil haben. Dis Geeer verlief in den üblichen 
men, nur in einer: Hinſicht hatie man mit dem Alten ge⸗ 

rochen: die Feier verlief völlig alkoholfrei, denn an⸗ der Bau⸗ 

ſtelle h auf, Grund feie fereinbarung eſtrikt, durchge⸗ 
führtes Alkoholberbott. —* * ᷣ„ 

Abends fanden ſich die Siedler, ihre Familien, die Bauleitung, 

Vertreter des Senats und der, Siadibürgerſchaft bei einer feſtlich 
jeſchmückten Kaffeetafel bei- Schörnwieſe, dem Verkehrslokal der 

Heubuder Arbeiterſchaft, mimen. Stadtverordnekenvorſteher, 

Gen. Lehmann, der das Siedlungsweſen in Heubude verſtänd⸗ 

nisvoll fördert, Her dabel. in“ launiger Anſprache ein Rückblick auf 

die Entſtehung der Siedlung und, gab dabei der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Siedler ſich ſtets ihres Werles freuen möchten. 

Bei Muſik und Tanz, die Kapelle war ausgezeichnet, blieb man 
dann noch einige Stunden fröhlich, beiſammen. 

  

   

  

   

     

      

   

    

Sie beſtätigen es. Vor kurtem gaſttexte in Danzig die 
    

einem ſich übermäßig dumm. und „national“ gebärdenden 
„Schriftſbeller“, in Abenten zu biſt ts an dieſen“ an und für;⸗ 
ſich nicht wertlpſen Abenbén; zn befkledigen. Die „Allgemeine“, 
die der Dummzeit immer die Krone aufſetzt, findet es aller⸗ 
dings in einer kleiße Stänker 
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LCetxte Nacfiricfhfen 

6 Aobeiter im Steinbuuch verſchüttet 
Par.Is, 23. b. In einem Steinbruch bei Bateney ! 

Devortement Oiſe ſind durch herabſtürzende Erdmaſſen ſechs 
Arbelter verſchllttet worden. Zwei von iönen konnten nur 
als Leichen geborgen werden. — x 

Opfer bes Unweiters in Siibitalien 
Potenza, 23. 9. Bet dem geſtrigen ſchweren Sturm 

ſtürzte ein Laͤndhaus in der Landſchaft Tolpe ein und begrub 
ſechs Perſonen unter den Trümmern. In der Lanbſchaft 
Balvano kam bei dem Unwetter eine Perſon ums Leben. 

Ein deufcher Segeltutter gełenteot 
Konſtantinopel, 22. ö. Der beutſche Segler „Haus 

Zitt“, der mit einem (⸗Meter⸗Segelkutter von Deutſchland 
nach Aegypten zu ſegeln verſucht hat, iit bei einem ber 
ſchweren Herbhiſtürme der letzten Tage in ber Nacht vom 
10. zum 11. September vor Wurla bei Smyrna gekentert. 
Es gelang ihm, ſich ſelbſt, trotz der ſchweren Brandunn, an 
Land zu retten, während ſein Boot und die geſamte Aus⸗ 
rliſtung verloren ſind. Der Heimatsort bes Kutters, ber 
den Namen „Bayuern trug, iſt Müuchen. 

Brand in den Kub⸗Kaherſtin-Alußzeügwerken — 
Kaſel, 28. 5. In einem Werkſtattraum der Raab⸗ 

Katzenſtein⸗Flugzengwerke entſtand ein Feuer, das bereits 
erhebliche Ausbehnung angenommen hatte, als die reuer⸗ 
wehr an der Brandſielle erſchien. Es gelana jedoch ſehr bald, 
die weilere Ausdehnang des Brandes zu verhindern. Die 
polizeilichen Ermiitlungen laffen vormuſen, datz Brand⸗ 
itiftuna vorliegt. —* 

Den Liebhaber erſchlagen 
Nüruberg, 23. 0. Die geſchiedene 44· Jahre alte Blech⸗ 

zuſchneiberfran Klara Froede hat geſtern in ihrer Wohnuna 
ihren Geliebten, den ledigen 52 Jahre alten Schreiner 
Anguſt Pinni mit einem Hammer erſchlagen und lich bann 
ſelbſt mit Leuchtgas veraiſtet. * 

„Land der Sowjets“ auf bem Slug nach Alasha 
Neuyork, 2. 9. Einer von ber Marinerxabioſtation 

in Seattle aufgefangenen Funkmeldung zufolge iſt das Flug⸗ 
2 „Land der Sowjets“ auf der Aleuten⸗Inſel Attu zum 
eiterflun nach Dntch Harbor [Alasßka) aufgeſtiegen. 

    

EEHEHEHEEHHHHHHHHrnrnntrert! 

jchafft ſich wine Feucrtwehr 
Eeine Autoſpritze bereits angekauft 

  

— * „ 

aus dem Kärlikauer Müblenteich bezogen. Dazu war die 
Verlegung von 4½ Metern Saugeſchlauch notwendig. Alles 
klappte vorzüglich, Aauch dann, als zu gleicher Zeit ſieben 

Schlauchleitungei angeſchloſſen wurden. — ů 
Die neue Spritze lunſer Bild) iſt von der C. D. Ma⸗ 

girus A.⸗G. Ulm⸗Berlin gebaut. Sämtliche Zubehör⸗ 

kelertwie Motor uſw., ſind ebenfalls von der Firma ge⸗ 
liefert. ö —55 * 

Mit dem Ankauf dieſer Feuerſpritze hat die Stadt Zoppot 
den Grundſtock zu einer ſtändig beruſsmäbdig ſtationierten 

Beuerwehr gelegt. Es ſind bereits einige Feuerwehrlente 
angeſtellt. Damit hat ein Zuſtand ſein Ende exreicht, der 

für eine Stäbt üvie Zoppot unwürdih 

    
     

     

    

  

  

ů ＋. 
wünſchenswört, „wenn offen über die außenpolttiſchen Miß⸗ 

erſolge der Deutſchen Republik geſprochen wird“. Die „All⸗ 

gemeine“ geht alſo einen Schritt weiter wie wir. Sié kenn⸗ 

geichnet die Beranſtaltuna des „Vexeins für das Deuiſchtum 
im Ausland“ als eine rein, parteipolitiſche, Angelegenheit. 
Mehr konuten wir beim beſten Willen nicht. erwarten und 
auch der Schulſenator ſollte davon Kenntnis nehmen. 

  

öů — Standesamt am 21. September 1920ß. ů 

Todesfälle: Tochter des Atbeiters Paul Robinſli, 1 St.— 

Hausbeſitzer Richard Ludwig, 50 J. 11 M..— Verkäuſerin Martha 

Hint, 36 J. 8 M. — Sohn des Arbeiters Alberk Thoerner, 3 M. 
erta Kahle geb. Kunz, 64 J. 7 M. — Unehelich. 1 T. 2 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 23. September 1929 

  

am 20. 9. — 285 am 21. 9. Krakan 2.85 
Bamichoſt. am 20. 9. ＋ 9,7I, am 21-„9.— 9.0 

Warſchan . am 20,9. ＋ 087 am 21. 9. ＋ 0.86 

Vlock ... am 2. 9. 4. 0,26 am 28. 9. K 0.27 
geſtern heute ‚ geſtern heute 

    Thorn .J0.04, ＋O OI . Dirſchau . —-0%½ —-0.70 

5 AOs Kogs Einlage. 260 260 
—007 —0,12 Schiewenhorſt .4 262 ＋2.90 

0„%2 Schönau.6½%0 66 
.33 x Galgenderg ...4.65 29·64 

—0.84 Neuhorſterbuich ＋202 204. 

Viectel —046 — 
     

  

    hr. Inſerote 
. Büch⸗ 

  s. Wevei 
* 

r L.%, 
0 Druck uud Vei Veid 

„gegen uns durchaus druckeret und Verldasgeſellfchaft m. 
Antyn-Fosfen, 0    

  

    
        

. Danna. Am Sobndbans ö. 

   



    

  

Auppurie ſ1• Luitle uud Oelluchen 

    

Aüſ Veſchluß des, Wirtſchaltsausſchuſſes, des, volnlſchen 
Mini e W ůn —— 255 ſeizenkleie, n ber 948 
vom 1, Hezember bls zum 1. Junt ein Ausfubröoll in, De⸗ 
von für 1 ten gelegt, Vom 1. U bis 1. De 

„Vei gauderen, Arten gon, Klele im ahe des e 
ahbeß 90 „ 110 00 Ki. öollfrei. Ein Ausfu 00 in 

pun-10 Sloty für ilo b15 50 von W . 0 und Muſen ⸗ 
in dey, Keit vom 1, Dezember bis zum . Juni erhoben. Alle 

anderzt Helkuchen; ſowie Lein, und Limean en mit einem 
Fetlachait. unter 2 Prozent können im La⸗ nife des ganzen 

abreß ollfret⸗ ausßgefübrt werden. 

Doanstiüsr Schisule⸗ 

  

ů Schweb, D. 

Dt. ö Arndt“, 20. f., 17 Uhr, leer von Helſingr, 

Pt. D.-„Mieglenburg“, A. O, 7 Ubr, Hollenan vaſlert, uii⸗ 
P* elfen, Behnke Sieg. 
Poln. D. „Wilno“, 21. 6., 21 Uhr, ab Gefle, Erz, Pam. 

Braugerſte 205.—228, Futter⸗ und Induſtriegerſte 170—126, 

12/25, Moggenklete 1080—1526 Reichsmark ab märk. Station. 

ů. c MPbors- 24. 9. fällig von Stockholm, Güter, 
Behnke & Sieg. 

  

„Becliner GSeireibebürſe 
Bericht vom Li. Seytember ö‚ 

Es wurden notiert: Welzen 222—225, Roggen 177-190, 

Hafer 164—174, loko Mais Berlin 210—211, Weizenmebl 

27,75—66,75, Rogogenmeb! 24,00—27,25, Welzenkleie 11,60 bis. 
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.— notlert für — — ——— —.. Geld Bri⸗ 

— ů Lünkfeten * 
100 Relchsmark · a —3 *— 
100 Zloiy 8261 5735 
Lamerikan, Dollar v — 
Schech London 25,0/ 2500 25000 2u00l, 

Danziger Produhtenbärſe vom. 20. Sept. 1929 

——— ver Io Rllo é eiee en in a„ 

Weizen, 150 pid. 200 Acierbohn — lzen, 28 „ ů —. Erbſen, — — 

— beaögen A (Krün 25.00—30.00 
Roggen — lut 30.0.—84,0 

V ent „ 1400 ů 
Se — „ 16.00—1700 Welsenklels⸗ 

* Geſen', ů 7000—160 ů 
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lübſen, „ — Peluſchken 2. —.       
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